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Politische Lagesiibersicht.
Inland.

Berlin, 16. September.
— Wie die „Allgcm. Fleischer-Ztg." erführt, wird 

die Einfuhr lebender Bakonier nach Berlin erst 
am Mittwoch erfolgen können, da gestern dem Regie­
rungspräsidenten in Oppeln die Weisung zugegangen 
ist, die Bedingungen der Einlassung :c. hierfür zu 
erlassen. Auch ist erst in der Sitzung vorn vorigen 
Donnerstag hie ausdrückliche Genehmigung der Ein­
fuhr beschlossen worden. Wie die „Allg. Fleischer-Z- 
ferner erfährt, hat der Reichskanzler den Ministerien 
der Einzelstaaten die Mittheilung zugehen lassen, das; 
tiberall da, wo es nöthig erscheint und auf den Schlacht­
höfen die erforderlichen sanitären Sicherheitsmaßregeln 

] Ich nun auf die Truppen über, wer sollte da bei dem 
stnifCltlXßC Ut vu)k)tUt. ; Anblick des Grenadier-Regiments König Friedrich 

Liegnitz, 15. Sept. Bei dem heutigen Feste der! Wilhelm I. nicht der ruhmreichen Tage gedenken, die 
Stadt Liegnitz im Schießhause begrüßte der Ober- 9crabc blelem Regiment in den letzten Feldzugen be- 
bürgermeister Oertel den Kaiser mit folgender An- s^den waren! Wenn Ich blos den einen Tag her- 

/c------ *» --• -■' - • ■ ■ ' ■ , vorhebc, den Tag von Weißenburg, wo es dem Regi-
; ment vergönnt war, gegen einen braven, sich ver- 
I zweifelt wehrenden Feind einen übermenschlichen Sturm 
| zu unternehmen und zu einem guten Ende zu führen, 
■ wo das Regiment unter den Augen Meines hoch­

seligen Herrn Vaters seine ‘ erste, großartige 
Feuertaufe empfing und wo die Freude Meines 
Vaters uoch darin gipfelte, den sterbenden Major von 
Kaisenberg in seinen Armen aufzufangen und seiner 
Seele vor dem Tode noch den Kuß aufzudrücken. 
Das sind Momente, die in unserer Geschichte unver- 
löschlich eingetragen stehen und speziell in der Ge­
schichte dieses Regiments und dieses Korps. Ich hoffe, 
daß die Gesinnung, die Disciplin und die Hingabe, 
durch welche das Korps in den letzten Kriegen glänzte, 
auch in späterer Zeit, im Kriege wie im Frieden, sich 
bewähren werden, und daß dies unter Ihrer be­
währten Hand geschehe, darauf erhebe Ich Mein 
Glas und trinke es auf das Wohl des fünften Korps. 
Es lebe hoch und nochmals hoch! und zum dritten 
Mal hoch!"

Der Kaiser hatte sich um 8 Uhr früh von Prinken- 
dorf aus zu Pferde ins Manövergelände begeben und 
kehrte mit den Prinzen und Fürstlichkeiten um 1 Uhr 
20 Min. hierher zurück. — Die gestrige Ansprache 
des Oberbürgermeisters Oertel beantwortete der Kaiser 
mit huldvollen Dankesworten und mit dem Ersuchen, 
diesen seinen Dank auch den Bewohnern der Stadt 
kundzuthun.

Reichskanzler von Caprivi ist heute Nachmittag 2f 
Uhr hier eingetroffen und ohne Aufenthalt über 
Striegau nach Rohnstock weitergereist.

BreSlau, 16. Sept. Die Kaiserin widmete den 
heutigen Vormittag dem Besuche mehrerer Wohlthätig­
keitsanstalten. Ihre Majestät erschien zunächst, vom 
Oberpräsidenten v. Seydewitz geführt, in der von bet 
Gräfin Poninska geleiteten Kleinkinder-Schule, wo 
mehrere Kinder Gedichte vortrugen und ein Hoch auf 
die prinzlichen Söhne Ihrer Majestät ausbrachten. 
Sodann begab sich Ihre Majestät nach Mariahilf, 
wo dieselbe von der Gräfin Stolbcrg begrüßt wurde, 
hierauf nach dem Augusta-Hospital des Vaterländischen 
Frauenvereins, welches unter dem Protektorate der 
Herzogin von Ratibor steht. Zum Schlüsse wurden 
die evangelisch-lutherische Diakonissenanstalt Bethamen 
und die Diakonissenstation Bethlehem besichtigt. Für 
Nachmittag ist ein Besuch des Klosters der barmherzi­
gen Brüder und des Klosters der Elisabethinerinnen 
in Aussicht genommen, wobei Fürstbischof Dr. Kopp 
die Führung übernimmt.

Berlin, 16. Sept. Der Kaiser von Oesterreich 
mit dem Grafen Kalnoky und Gefolge wird Ratibor 
Mittwoch lOi Uhr früh passtren und von dem 
Prinzen Heinrich und dem Herzog von Ratibor in 
Oderberg empfangen werden. Neuerdings verlautet, 
daß außer der Zusammenkunft der Kaiser Wilhelm 
und Franz Josef in Rohnstock noch eine weitere am 
20. September im Liegnitzer Schlosse stattfinden werde. 

Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt einen Begrüßungs­
artikel anläßlich der Ankunft des Kaisers Franz Josef 
in Schlesien, welcher also schließt: Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn, innig vereint und waffenniächtig, 
stellen in enger Verbrüderung mit Italien den festen 
Friedenshort für die Völker vom Belt bis zur Adria 
dar. Mit aufrichtiger Herzensfreude wird im Donau­
reiche jede neue Bekundung der innigsten Freundschast 
und festen Waffenbrüderschaft begrüßt.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine lange Reihe 
von Ordens- und anderen Auszeichnungen, welche der 
Kaiser anläßlich der Manöver des fünften Korps in 
der Provinz Posen verliehen, darunter die Ernennung 
des Oberpräsidenten v. Zedlitz-Trützschler zum Wirkt. 
Geheimen Rath, die Verleihungen des Rothen Adler- 
Ordens zweiter Klasse an Dziembowski-Meseritz, des 
Rothen Adler-Ordens dritter Klasse mit der Schleife 
an den Regierungspräsidenten Himly-Posen und den 
Grafen Posadowsky-Wehner in Posen, des Kronen- 
Ordens zweiter Klasse an den Grafen Brudzewo- 
Mielzynski, Herrenhausinitglied, und den Dornprobst 
Wanjura-Posen, des Kronen-Ordens dritter Klasse an 
den Baron Chlapowsli-Szoldry, des Kornthurkrcuzes 
des Hohenzollernschen Hausordens an den Landrath 
Freiherrn v. Unruhe-Bomst. 

spräche: „Eurer Kaiserliche und Königliche Majestät 
bitte ich nllerunterthänigst, den ehr'urchtsvollsten, tief­
gefühltesten Dank der Stadtgemeinde aussprechen zu 
dürfen für die so große Huld und Gnade, welche es 
uns verstattet hat, Euer Majestät in diesen Räumen 
empfangen zu können, in denselben Räumen, in denen 
es uns des Oefteren vergönnt war, den hochseligen 
Heldenkaiser Wilhelm I. zu begrüßen, in denen auch 
der hochselige Kaiser Friedrich als Kronprinz mit 
seiner hohen Gemahlin uns mannigfache Beweise seines 
gnädigen Wohlwollens gegeben hat. Treue, Ver­
ehrung und hingebende Liebe erfüllte unsere Herzen 
gegen diese erlauchten Vorfahren Sr. Majestät, und 
wie ganz Deutschland, so haben auch wir gelobt, diese 
Verehrung und Liebe zu übertragen auf Se. Majestät, 
auf ihn als den erhabenen Erben des Ruhmes, der 
Weisheit, der Volksthümlichkeit und der Macht seiner 
Ahnen. Aber diese Verehrung und Liebe des 
deutschen Volkes ist Sr. Majestät als ein Eigen­
gut zu Theil geworden in jener schweren 
Stunde, in welcher Se. Majestät entschlossen die Zügel 
der Regierung ergriff und das volle Vertrauen in die 
sichere Zukunft des Vaterlandes den erschütterten Ge- 
niütheru wiedergab; und diese Verehrung und Liebe, 
sie ist tor. Majestät in immer größerem Maße zuge­
wendet worden, je mehr erkannt wurde, daß Se. 
Majestät den ganzen Ernst seines Willens in den 
Dienst der Aufgabe gestellt habe, den Geist des 
deutschen Reiches in Werken des Friedens und in 
Werken der Versöhnung kund zu thun vor der ganzen 
gesitteten Welt. Mit freudigem Stolze haben wir die 
rastlosen Bemühungen und Bestrebungen Sr. Majestät 
verfolgt, im Verein mit seinen hohen Verbündeten 
der Welt den Frieden zu erhalten, diese unerläßliche 
Bürgschaft fortschreitender Gesittung und Wohlfahrt; 
mit freudigem Stolze haben wir in den jüngsten 
Tagen begrüßt das Friedenswerk Sr. Majestät, die 
von Sr. Majestät, von dem deutschen Volke so lange 
und heiß ersehnte Vereinigung eines Stückes alt 
deutscher Erde mit dem Mutterlande. Mit nicht 
minder freudig gehobenem Herzen aber haben wir 
die Entschließung Sr. Majestät vernommen, den ge­
störten Frieden unter den Bevölkerungsklassen des 
deutschen Vaterlandes wieder herzustellen, Frieden 
und Zufriedenheit zu bringen in den Hütten der Ar­
beiter, Frieden und Versöhnung zu stiften auf sozialem 
Gebiete. Das Werk ist schwierig, aber, so hoffen wir, 
mit Gottes Hilfe wird es der Thatkraft und Ent­
schlossenheit Sr. Majestät gelingen, und wenn wir diese 
Zuversicht haben, lücnit wir wissen, wie Se. Majestät 
es als eine ernste Pflicht des Reiches betrachtet, dem 
Wissens- und Thätigkeilsdrange, dem Untcrnehmungs- 
niih Forschungsgeiste des deutschen Volkes in fremden 
Welttheilen neue Gebiete, neue Bahnen zu erschließen 

' sisid zu eröffnen, und wenn wir sehen, wie Sr. Majestät 
Schiffe mit stolzer Flagge in den fernsten Meeren 
und an den entlegensten Küsten kreuzend, dem deutschen 
Handel Schutz und Schirm, dem deutschen Namen 
Achtung und Ansehen verschaffen unter allen Völkern, 
dann sind unsere Herzen voll von froher, freudiger 
Hoffnung auf eine glorreiche Zukunft unseres Vater­
landes, anf eine gesegnete Regierung Sr. Majestät, 
unseres vielgeliebten Kaisers und Königs. Und so 
schlagen hoch die Herzen des dankbaren Volkes für 
seinen Kaiser und König als den höchsten Träger der 
Macht und Herrlichkeit des wiedergeeinten deutschen 
Baterlandcs und sind ihm zugethan für alle Zeiten. 
Berirauensvoll, fest und unerschütterlich wird das 
deutsche Volk dein erhabenen Führer und Lenker seiner 
beschicke folgen in friedlichen Tagen und, wenn es 
kin muß, in Sturm und Wetter. Und diese Gefühle, 
Gefühle der Daiikbarkcit und des Vertrauens, der 
Liebe und Verehrung, der Treue und Hingebung, sie 
find es, welche am heutigen Ehrentage unserer Stadt 
unsere Gemüther so tief und mächtig bewegen, und sie 
sind es, denen wir Ausdruck geben in dem Rufe, in 
welchen anch nnsere höchsten, hohen und werthen Gäste 
eniziisiimiiien nicht versagen werden, in dem Rufe: 
Se. Maiestät, unser allergnädigster Kaiser, König und 
Herr Er lebe hoch! hoch! hoch!« 
bei d!m'3«™ §ep\ Der Trinkspruch des Kaisers 
laut 9,0 Paradediner hatte folgenden Wort- 

itnb"^Weüu! 

koinwandirenden General des Korps M?inen"'G?ü<? 
wünsch d°zn nus. d.ch Si- das As in „ ÄS 

lichcr Weise vorgcsuhrt haben, und daß das Korvs 
den Anforderungen, die ich an eine Parade stelle in 
jeder Beziehung genügt hat. Zu gleicher Zeit sage 
Ich Ihnen Meinen Dank, das; Sie gerade die Stelle 
anssuchtcn, um unseren Truppen und Mir Gelegen­
heit zu geben, auf historischem Boden zusammen zu 
kommen, denn für wen in Meinem Lande wäre das 
Gefilde der Katzbach nicht ein besonders bedeutungs­
volles! Welche Namen von Heerführern treten uns da 
vor die Augen: Aork, Blücher, Sacken, Langeron, 
lauter tapfere Feldherren, die zum ersten Mal ver­
bunden den in's Land gedrungenen Feind auf's Haupt v.v punmren Ticyeryeusmamri^..
cpiiigen und Die von der Provinz glorreich begonnene getroffen sind, die Einfuhr lebender Schweine aus 

Erhebung zu einem herrlichen Ende führten. Gehe Oesterreich gestattet wird.

I — Die zur Vorlage an den Bundesrath und 
Reichstag bestimmten, im Reichsamt des Innern zu- 
sainmcngestcllten amtlichen Mittheilungen aus den 
Jahresberichten der mit Beaufsichtigung der Fa­
briken betrauten Beamten für 1889 werden in den 
letzten Tagen des laufenden Monats zur Veröffent­
lichung gelangen.

— Der bisherige^stellvertretendc Rcichs-Commissar 
im ostafrikanischen Schutzgebiet, Hauptmann Baron 
von Graveure» th, wurde gestern Nachmittag vom 
Reichskanzler General von Caprivi empfangen. Man 
wird nicht fehl gehen in der Annahme, daß es sich 
bei dein Empfange um die künftige Organisirung der 
Schutztruppe in Ostafrika handelt.

— Wir haben ihrer Zeit die heftigen Angriffe er­
wähnt, welche die „Preußischen Jahrbücher" gegen 
die Reise des deutschen Kaisers nach Rusjland 
richteten, indem sie dem Ex-Kanzler die politische Ver­
antwortlichkeit für dieselbe zuschvben. Die „Hamb. 
Nachr." bestreiten jetzt in einem bismarckoffiziösen 
Artikel die letztere Thatsache.

— Die Sozialdemokraten Berlins haben den 
Magistrat ersucht, ihnen den Bürgersaal zum Em­
pfange der Ausgewiesenen am 30 September zu 
überlassen. Am Abend dieses Tages wollen die 
Parteigenossen illuminieren und große Festlichkeiten 
abhalten. Um 12 Uhr Nachts, zu welcher Zeit das 
Sozialistengcsetz abgelaufen ist, wird der Abg. Singer 
in der Lips'schen Brauerei, wo das Fest des 4. Wahl­
kreises stattfindet, die Festrede halten.

— Zwischen der Deutschen Witu-Gesellschast und 
der Britisch-Ostafrikanischen Gesellschaft waren im 
Jahre 1888 Differenzen über die Pachtung der Zoll­
erhebung und Verwaltung der dem Sultan von 
Zanzibar gehörigen Insel Lamu entstanden. Die 
Entscheidung in dieser Angelegenheit wurde durch 
die deutsche und englische Regierung dem Schieds­
spruch des belgischen Staats-Ministers Baron Laber- 
mont unterbreitet. Der Schiedsspruch, welcher unter 
dem 17. August 1889 gefällt wurde, ist zu Ungunsten 
d.r Witu-Gesellschaft ausgefallen. Der Wortlaut des­
selben ist im „Reichsanz." abgcdruckt.

— In der neu zu bildenden Kominission für das 
bürgerliche Gesetzbuch wird nach der „Post" wahr­
scheinlich Senatspräsident beim Reichsgericht, Dr. A. 
Binger, den Vorsitz übernehmen. Derselbe hat schon 
als Mitglied der Kommissionen für die Straf- und 
Zivilprozeßordnung einen bedeutenden Einfluß auf die 
Gestaltung der Reichsjustizgesetze ausgeübt und neuer­
dings eine Kritik des Entwurfs des bürgerlichen Ge­
setzbuches geschrieben, die nicht im Druck erschienen ist. 
Er wird auch neben den Herren Drenkrnann (Kaminer- 
gericht) und Struckmann (Köln) als Nachfolger Herrn 
von Simson's genannt, dessen Rücktritt zu 1. Februar 
1891 nun feststeht.

— Ein Vertrag zwischen Deutschland, England, 
Italien und Portugal bezüglich der Missionen in 
Afrika ist nach einer aus Rom eingehenden Meldung 
seinem Abschluß nahe. Derselbe ist von englischer 
Seite bei allen in Afrika interessirten Mächten in 
Vorschlag gebracht worden und geht dahin, allen 
Missionaren, welche mit Beglaubigungsschreiben der 
in Frage stehenden Regierungen versehen, in Afrika 
ihre Thätigkeit begannen wollen, den freien Zutritt zu 
allen Territorien zu gestatten, welche nach den neueren 
Afrikaabkommen einer der Vertragsmächte gehören.

— Der freisinnige Verein in (tzloqau beschloß, 
eine Petition wegen Abhilfe der Fleischnoth an den 
Reichskanzler zu richten.

— Der Regierungs-Rath Dr. von Glasenapp 
ist zum Geheimen Regierungs-Rath und vortragenden 
Rath im Reichs-Schatzaint ernannt worden.

* Altona, 16. Scpt. Eine Bürgerdeputotion 
forderte den Oberbürgermeister Adickes auf, die Frank­
furter Oberbürgermeistersteüe abznlehnen.

* München, 16. Sept. Der Prinz-Regent ge­
nehmigte die Geldsammlung zu einer Moltke-Stif- 
tung in Parchim.

* Augsburg, 16. Sept. Der Abgeordnete 
Wagner - Tattenhausen, langjähriges Mitglied des 
Reichstags, des schwäbischen Landtages und des Aus­
schusses des Landraths für Sozialgesetzgebung ist 
heute bei der Eröffnung des landwirthschaftlichen 
Festes in Dillingen am Schlagfluß gestorben.

* Dresden, 15. Sept. Das Ministerium des 
Innern hat eine Verordnung über die Einsuhr leben­
der Schweine aus Oesterreich-Ungarn nach Leipzig er­
lassen. Dieselbe ist unter denselben Bedingungen ge­
stattet, wie für Dresden, Chemnitz und Zittau.

Ausland
Qcstcrreich-Ungarn. Die Arbeiten zur Rcgu- 

lirung des Eisernen Thores haben nunmehr in An­
wesenheit der ungarischen Minister Szaparp und 
Baroß, des österreichischen H«indelsministers Marquis 
Bacquehem, der serbischen Minister Gruic und Josi- 
movic, sowie des Unterstaatssekretärs Szvegvezy und 
zahlreicher anderer Vertreter ungarischer und serbischer 
Behörden Montag Mittag 1 Uhr thatsächlich begonnen, 
indem durch Anwendung von 90 Kilogramm Dynamit 
der Grebener Felsen thcilweisc in die Lust gesprengt 
wurde. Ministerpräsident Graf Szapary begrüßte in 
französischer Sprache die serbischen Gäste und hob die 
Bedeutung der Stromregulirung hervor, die berufen 
sei, den Handelsverkehr der dabei interessirten Staaten 
zu erleichtern. Die an beiden Ufern der Donau 

zahlreich zusammengeströmte Bevölkerung begleitete den 
Eröffnungsakt mit begeisterten Kundgebungen. — Bei 
dem Galadiner, welches der ungarische Ministerpräsi­
dent Graf Szapary den zum Beginn der Reguliruugs- 
nrbeiten des Eisernen Thores erschienenen Würden­
trägern in Herkulesbad gab, brächte derselbe einen 
Toast auf den König von Serbien und das Wohl­
ergehen Serbiens aus, wobei er auf die alten, nach­
barlichen Beziehungen zwischen dem ungarischen und 
serbischen Volke, sowie das Beiden gemeinsame zivili­
satorische Bestreben hinwies. Der serbische Minister­
präsident Gruitjch erwiderte darauf, Serbien sei zu 
ausrichtigster Freundsc^ aft bereit, und trank aus das 
Wohl des Kaisers Franz Josef. — Durch den Ber­
liner Vertrag ist die Beseitigung des Eisernen Thores 
der ungarischen Regierung übertragen worden. An­
fangs der «chtziger Jahre hat Ungarn die Ausführung 
der Arbeiten übernommen. Durch die Regulirung des 
Eisernen Thores wird die Wasserverbindung zwischen 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn und den Balkan­
ländern bedeutend erleichtert. Die Feier am Montag 
ist deshalb auch für Mitteleuropa von hervorragender 
Bedeutung.

Schweiz. Bern, 16. Sept. Der frühere Chef 
der Tessiner Regierung, Reszini, welcher gestern hier 
eintraf, hat sich in Folge Aufforderung einer Anzahl 
konservativer Führer aus anderen Kantonen verpflichtet 
nach dem Kanton Tessin zurückzukehren und dort mit 
seinen Kollegen die Regierung wieder zu übernehmen, 
Die Konservativen hoffen auf diese Weise die sofortige 
Wiedereinsetzung der früheren Regierung zu erreichen.

Bellinzona, 16. Sept. Sämmtliche Mitglieder 
der ausgelösten provisorischen Regierung wurden heute 
Vormittag durch den außerordentlichen eidgenössischen 
Untersuchungsrichter vernommen. — Gestern Nach­
mittag fand in Eastelrotto die Beerdigung des bei den 
Unruhen erschossenen Staatsrathes Rossi statt. Der 
Bundeskommissar Rünzli ließ sich durch 3 Offiziere 
dabei vertreten. Der Leichenzug wurde von einer 
zahlreichen Menge mit 17 Fahnen begleitet. Die 
Feier verlief in durchaus ordnungsmäßiger Weise.

England. London, 16. Sept. Die Meldung 
aus Zanzibar, es sei im deutschen Hafen Bagamoyo 
ein Sklavenmarkt eröffnet worden, erregt hier außer­
ordentliches Aufsehen; man findet diese Nachricht 
geradezu unglaublich und erklärt, eine derartige 
Schwenkung in der Sklavensrage müßte die deutsch­
englischen Beziehungen ernstlich stören. Die „Times" 
hofft, die deutsche Regierung tvcrde diese „schmähliche" 
Kundmachung ohne Zeitvcilust verleugnen und den 
ungerechtfertigten Ellas; nicht ungeahndet lassen. 
Andernfalls dürfte sich die Angelegenheit zu einer 
deutsch-englischen Streitfrage zuspitzeu. England könnte 
alsdann die in Gemäßheit des Abkommens mit 
Deutschland vom 1 Juli d. I. übernommene Ver­
pflichtung, seinen ganzen Einfluß anzuwenden, um ein 
freundliches Abkommen zu erleichtern, krast dessen der 
Sultan von Zanzibar Deutschland seine Besitzuiigcn 
aus dem Festlaude, sowie die Insel Mafia obtreten 
soll, kaum erfüllen. Helgoland sei bereits abgetreten, 
aber angesichts der Vorgänge in Bagainvyo dürften 
vielleicht viele glauben, es sei leichtsinnig und zu früh 
abgetreten.

Portugal. Lissabon, 15. Sept. Inder heuti­
gen Sitzung der Deputirtenkamiuer kam es bei Be­
rathung der portugiesisch-englischen Konvention zu 
einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen den Depu- 
tirten Serpa Pinto und Brandvs (Progressist), welche 
schließlich in Thätlichkeiten ausartete. Der Präsident 
sah sich deshalb veranlaßt, die Sitzung anszuheben. — 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung legte der Minister 
des Auswärtigen Hintze Ribeiro die englisch portu­
giesische Konvention mit folgenden Erklärungen vor: 
Die den Handel und die Schifffahrt betreffenden Fest­
setzungen der Konvention bezögen sich nicht auf die 
ehemalige Provinz Angola, die Konvention regle ledig­
lich den Transitverkehr und bleibe es Portugal somit 
unbenommen, Ein- und Ausfuhrzölle zu erheben. Der 
Vorbehalt einer Zustinimung Englands zu etwaigen 
Gebietsabtretungen seitens Portugals werde durch ein 
Vorzugsrecht zu Gunsten Englands ersetzt werden. 
Hierauf wurde der Konventions-Entwurf einer Kom­
mission zur Vorberathung überwiesen.

Nustland. Zu dein angeblichen Borfall aus einem 
Dejeuner am 18. August während der Anwesenheit 
des Kaisers Wilhelm in Rußland, den wir nach der 
„Köln. Ztg." berichteten, bemerkt die „Nordd. Allg. 
Ztg." anscheinend offiziös, daß die bezügliche Angabe 
des rheinischen Blattes schon darum unrichtig sei, das; 
sie von Trinksprüchen aus die Armeen erzähle,' während 
bei jenem Anlässe weder auf die russische, noch auf die 
deutsche Armee getrunkeu worden ist, sondern nur auf 
die Kaiser. — In dem russichen Nihilistenprozeß, 
welcher demnächst bevorsteht, ist nach einer Peters­
burger Meldung die Hauptangeklagte Marie Günz- 
burg, die nebst Genvsien in Diensten der Züricher 
Bombensabrikanten und der Pariser Nihilisten stand. 
Unter den auswärtigen Nihilisten bemerkt man ivieder 
eine lebhaftere Agitation für terroristisches Vorgehen 
als Mittel zur Erregung 9kußlands, weil die friedliche 
Sozialrevolutionäre Propaganda der letzten Jahre in 
der Bevölkerung keinen Erfolg gehabt hat.

Italien. Rom, 16. Sept. Wie der „Capitan 
Fracassa" meldet, hat der König die Demission des 
FinanzininisterS Scismit Doda angenommen. Auf 
den Vorschlag des Ministerpräsidenten Erispi ist der 



Minister des Schatzes Giolitti mit der interimistischen 
Leitung der Finanzen betraut worden.

Serbien. Belgrad, 15. Sept. Der Minister 
des Innern hat die nöthigen Verfügungen behufs 
Errichtung einer achttägigen Kontumaz für Schweine 
rumänischer Provenienz getroffen. — Aus Belgrad 
wird der „Köln. Ztg." gemeldet: König Milan machte 
vom Rücktritt des Metropoliten Michael die Frage 
abhängig, ob er selbst von der Strafanzeige gegen das 
Kirchenhaupt wegen Fälschung der Urkundennummern 
des Synodalbeschlusses in der Ehescheidungssache ab­
stehen werde.

Türkei. Conftantinopel, 16. Sept. DerKur- 
den-Häuptling Mussa Bey ist hier eingetroffen.

Brasilien. Rio de Janeiro, 16. Sept. Die 
Wahlen zur Legislative sind in vollkommener Ordnung 
vor sich gegangen. Unter den Gewählten befinden 
sich: der Handelsminister Glycerio, der Marineminister 
van der Holz, der Minister des Auswärtigen Bocayura 
und der ehemalige Marineminister Ladario.

Ostafrika. Ein Kommandanturbefehl des stell­
vertretenden Reichskommissars für Ostafrika verbietet 
die Einfuhr von Schnaps ohne Erlaubniß der Kom­
mandantur. An geistigen Getränken dürfen öffentlich 
nur Wein, Bier und Wermuth verkauft werden.

Zanzibar, 16. Sept. Emin Pascha ist am 4. 
v. M. in Tabora angekommen. Es hat sich ganz Un- 
jamwesi ihm unterworfen. Tabora ist bekanntlich der 
Hauptkarawanenplatz des Ostens.

Hof und Gesellschaft.
— Der Deutsche Kaiser hat dem General- 

Gouverneur von Moskau Fürsten Dolgoroukow 
sein in Oel gemaltes Brustbild gesandt, auf welchem 
der Kaiser in der Uniform des St. Petersburger 
Regiments, dessen Chef er ist abgebild erscheint.

— Die Kaiserin Friedrich wird nach der „Post" 
mit den Prinzessinnen Viktoria und Margarethe an­
fangs Oktober in Berlin eintreffen und in ihrem 
Palais Wohnung nehmen. Die Hochzeit der Prinzessin 
Viktoria wird am Geburtstage der Kaiserin Friedrich 
(21. November) stattfinden.

* Lübtheen, (Mecklenburg-Schwerin), 16. Sept. 
Dr. Carl Peters ist heute Mittag, von Wildbad 
kommend, zum Besuch bei Oskar Borchert hier einge­
troffen.

Armee und Flotte.
* Berlin, 16. Sept. S. M. Kreuzer „Habicht", 

Kommandant Korvetten-Kapitän Burich, ist am 15. 
September er. in Mossamedes eingetroffen und beab­
sichtigt am 18. d. Mts. nach St. Paul de Loanda 
in See zu gehen. Das Kreuzergeschwader, bestehend 
aus S. M. Schiffen „Leipzig" und „Sophie" mit 
dem Geschwaderchef Kontre-Admiral Valois an Bord, 
ist am 16. September er. in Sydney einaetroffen.

* München, 16. Sept. Oberst Schöller, der 
Kommandeur des 9. Infanterie-Regiments, ist mit 
Pension und Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
verabschiedet worden.

* Debreezin, 15. Sept. Heute fand hier das 
erste Manöver mit rauchlosem Pulver statt, welches 
sehr gelobt wird. Trotz eines vierstündigen Gefechtes 
war kein Rauch wahrnehmbar.

* Wilhelmshaven, 15. Sept. Die Luftschiffer­
abtheilung Berlin wird sich am 18. d. M. an Bord 
des Artillerieschulschisfes „Mars" einschiffen, um eine 
Marine-Luftschifferabtheilung zu errichten.

— Vor Kurzem hatten in Oldenburg 18 Re­
servisten ihrem Hauptmann den Gehorsam verweigert 
und wurden zu mehrjähriger Festungsstrafe verurtheilt 
Die Ursache für die Gehorsamsverweigerung bestand 
darin, daß, als ein Hauptmann an einem Ruhetage 
zum Stiefelapell antreten ließ, 18 Soldaten nicht 
dazu erschienen und erklärten, „das nicht nöthig zu 
haben." Wie man hört, schwankt die Strafe zwischen 
3 und 8 Jahren. Unter den Bestraften sollen 3 
Sozialdemokraten sein.

— Wie aus Neisse gemeldet wird, ist dem dor­
tigen Krieger-Gauverband vom Landrath nicht ge­
stattet worden, bei der Begrüßung des Kaisers in 
Kameuz Abzeichen anzulegen und Fahnen zu führen.

— Ein englischer Marineoffizier fällt in der 
„Times" ein Urtheil über die deutsche Flotte. Er 
sagt: die Schnelligkeit, mit der die Schiffe den Sig-

Kleines Feuilleton.
* Die „Post" schreibt: Wie wir vernehmen, hat 

der Kaiser bei der Festtafel der schlesischen Stünde 
sich dahin geäußert, daß er eine strenge Untersuchung 
über die seltsamen Vorgänge bei dem Bau der 
Eisenbahnbrücken über die Steinau beiTillowitz 
sofort selbst angeordnet habe und deren Ergebniß 
genau prüfen werde. Die Brücke einer Nebenbahn 
war nämlich in Folge des Hochwassers eingestürzt. 
Bei dem Bau hatte Graf Frankenberg auf die ver­
fehlte Anlage und daher drohende Gefahren aufmerk­
sam gemacht.

* Der Magistrat der Stadt Hammerfest hat an 
den auswärtigen Minister in Stockholm folgendes 
Telegramm gerichtet: „Magistrat und Bürgerschaft 
von Hammerfest bitten Ew. Exzellenz dem deutschen 
Kaiser den tief gefühlteften Dank der Einwohner 
unserer Stadt für die gnädigste Hilfeleistung auszu- 
drücken, die Se. Majestät uns bei der Noth und 
Drangsal der Brandheimsuchung gewährten."

* Eine reizende Szene, die sich am Sonnabend 
auf dem Manöverterrain bei Leuthen abspielte, 
wird von einem Augenzeugen berichtet. Die Kaiserin, 
welche im offenen sechsspännigen Wagen saß, war um­
ringt von einer jubelnden Schaar von Kindern aus 
allen Gesellschaftsklassen, die sogar auf die Trittbretter 
kletterten. Die Kaiserin ließ die Kleinen freundlich 
gewähren, reichte vielen die Hand und holte dann 
aus einer Wagentasche eine große eigens mitgebrachte 
Zuckerdüte hervor, deren Inhalt sie unter die Kinder 
mit den Worten vertheilte: „Ich habe ja auch 5 
Jungens zu Hause, die gern Süßigkeiten essen." 
Endloser Jubel der überglücklichen Kleinen belohnte 
die hohe Geberin für ihre gütige Spende.

* Berlin, 16. September. Das Opern- 
televhon der Urania übt eine immer wachsende 
Anziehungskraft aus. Ganz besonders benutzen Musik­
kenner die Gelegenheit, um die hervorragend schönen 
Partieen allein, ohne alles szenische Beiwerk genießen 
zu können.

2* Berlin, 16. Sept. Die Kunde von einem 
Morde durcheilt wieder einmal die Stadt. Die | 
Recherchen des „Lokalanz." haben folgendes Ergebniß 
gehabt: Bei dem Korbmachermeister Dunsing, Kur- 
fürstenstr. 109a wohnhaft, arbeitete seit längerer Zeit 
der in der Trebbinerstraße wohnhafte, verheirathete 
Korbmachergeselle Wilhelm Herbrich. Am Sonnabend, 
den 6. d. Mts., ließ sich derselbe dort seinen Wochen- 
lohn im Betrage von 17 Mark 45 Pfennigen aus­
zahlen und entfernte sich gegen 8 Uhr Abends mit 
den Arbeitern Hoppe und Eckardt aus der Werkstatt. 

| nalen des Kaisers gehorchten, die bemerkenswerthe 
Art, in welcher sie Abstand hielten, erregte das Er­
staunen aller ausländischen Marinekritiker. Vortrefflich 
seien die Torpedoboote, besser als die englischen, und 
die Offiziere hätten wenige ihres Gleichen.

— Die Besichtigung der Kriegervereine durch den 
Kaiser ist bei der Parade des 6. Armeekorps am
12. d. M. unterblieben. Die „Schles. Ztg." erklärt 
dies dadurch, daß nach dem Vorbeimärsche des Armee­
korps vor dem Kaiser eine völlige Auflösung eines 
großen Theils der Kriegervereine erfolgt war. Das 
Durcheinander von Publikum und von Mitgliedern 
der Kriegervereine sei in erster Linie daran Schuld 
gewesen, daß eine besondere Begrüßung des Kaiser­
paares nur durch einen Theil der Kriegervereine 
möglich wurde.

Kirche und Schule.
— Der Kultusminister hat verfügt, daß eine'Be­

freiung der Predigersöhne von der Entrichtung des 
Schulgeldes für den Besuch höherer Unterrichts­
anstalten, insoweit nicht die allgemein angeordneten 
Voraussetzungen für ein solches Zugeständniß vor­
liegen, nicht mehr zugelassen werden dürfe, nachdem 
von der entsprechenden ähnlichen Uebung für die 
Lehrersöhne Abstand genommen sei.

— Der frühere freisinnige Reichstagsabgeordnete, 
Seminar-Oberlehrer Halben in Hamburg tritt am 
1. Oktober in den Ruhestand, nachdem er bereits seit 
Mitte Mai seines leidenden Zustandes wegen beur­
laubt war. In der ganzen deutschen Lehrerwelt ist 
Halben als Leiter der großen Lehrerversammlungen 
bekannt geworden.

— Einen neuen Gymnasial - Lehrplan zu 
Gunsten der Physik, Chemie und Mathematik soll, 
wie die „Zeitung für höheres Unterrichtswesen in 
Deutschland" meldet, die Unterrichtsverwaltung ge­
sonnen sei, einzuführen. Doch soll der humanistische 
Unterricht die Grundlage des ganzen Gymnasial- 
organismus bleiben, und nur einige Stunden für 
die Erweiterung des naturwissenschaftlichen Unter­
richts hergeben. In der Geschichte soll die Kennt­
niß der vaterländischen Entwickelung in den Vorder­
grund treten, gleichzeitig auch die Erdkunde 
erhöhte Pflege genießen. In umfangreichster Weise 
sollen die Stimmen aller interessirten Berusskreise ge­
hört werden. Zu dem Zwecke werden namhafte In­
genieure, Vorsteher chemischer Laboratorien, Direktoren 
landwirthschaftlicher Institute re. um ihre Ansicht an­
gegangen. Der Minister selbst wird in eigener Person 
den Berathungen der einberufenen Herren regelmäßig 
beiwohnen, die in den Räumen des Kultusministeriums 
vor sich gehen werden. Die Regierung selbst stellt 
Kommissare aus allen Ministerien.

— Genau 64 Mitglieder des schleswig hol­
steinischen Lehrervereins veröffentlichen in der 
„Schleswig-Holsteinischen Schulzeitung" eine Erklärung, 
wonach sie mit den Ausführungen des Dr. Dittes 
über den Religionsunterricht auf dem achten deutschen 
Lehrertag in Berlin nicht einverstanden sind; sie 
fügen dieser merkwürdigen Erklärung hinzu, daß. sie 
glauben, im Sinne vieler Kollegen in der Provinz 
und im Lande zu handeln, wenn sie gegen die Dar­
legungen des Dr. Dittes öffentlich Verwahrung ein­
legen. Ein Protest von nur 64 Lehrern will wenig 
sagen._____________________________________________

Nachrichten aus den Provinzen»
* Danzig, 16. Sept. Auf der Schichau'schen 

Werft hierselbst sind alle Kräfte in fieberhafter 
Thätigkeit, um noch vor Einbruch des Winters so viel 
wie irgend möglich fertig zu stellen. Nachdem bisher 
die Hauptarbeit sich auf die Erbauung des Docks an 
der bisherigen Kalkschanze konzentrirt hatte, so schreibt 
die „D. A. Z.", und man damit bis zu einem vor­
läufigen Abschluß gelangt ist, wird jetzt der Funda- 
mentirung der zu errichtenden Gebäude die Haupt­
arbeit zugewendet; an Arbeitskräften dazu fehlt es 
nicht; wohin man blickt, zeigen sich dem Auge emsig 
beschäftigte Leute. Da die Arbeiten für das erwähnte 
Dock die Benutzung der jetzigen Straße nach Neufahr- 
wasser an mehreren Stellen beeinträchtigen, indem der 
Straßendamm dort sehr beengt wird, läßt es sich 
Herr Schichau angelegen sein, den neuen Weg um 
seine Werft herum so bald wie möglich fertig zu

Alle Drei suchten dann mehrere Destillationen in der 
Nachbarschaft auf und scheint es, daß H., welcher 
sonst ein durchaus nüchterner Mensch gewesen ist, des 
Guten zu viel sich leistete. Hoppe und Eckardt ent­
fernten sich gegen 10 Uhr und schlug H. allein den 
Weg nach der Potsdamer Brücke zu ein. Hier hat 
ihn ein Nebengeselle gegen 11 Uhr Nachts mit einem 
noch nicht festgestellten Manne-bemerkt. H. soll sehr 
eifrig mit dem Unbekannten gesprochen haben und 
hierbei auffallende Gestikulationen gemacht haben, die 
auf seine Erregung schließen ließen. Seit diesem 
Augenblicke ist H. nicht mehr lebend gesehen. Am 
letzten Mittwoch wurde an der genannten Brücke die 
Leiche des H. im Kanal aufgefunden. L>o viel steht 
fest, daß H. durch Selbstmord nicht geendet hat, und 
dürfte man im günstigsten Falle an einen Unglücksfall 
glauben, doch steht dieser Annahme das Fehlen der 
Sachen entgegen welche er bei sich getragen hatte. 
Die kriminalpolizeilichen Recherchen find im vollen 
Gange. Die Leiche des H. ist gestern auf dem Jeru- 
salemer Kirchhofe in Britz beerdigt worden. — Ein 
entsetzlicher Unglücksfall ereignete sich gestern 
Abend gegen 11 Uhr auf dem Görlitzer Bahnhöfe. 
Beim Rangiren eines Zuges wurde der Hilfswärter 
Stritzke von einer Lokomotive überfahren und buch­
stäblich zermalmt. — Eine sensationelle Verhaftung 
ist vorgestern in der Frühe erfolgt: Der Graf von 
Kleist-Loß, Lieutenant der Landwehr und Majorats­
herr, ist von zwei Kriminalbeamten in seiner Woh­
nung Alt-Moabit 134 verhaftet und unter der Be­
schuldigung mehrfacher schwerer Körperverletzung in 
Untersuchungshaft genommen morden.

* Trieft, 16. Sept. Der Lloyddampfer „Trieft" 
ist mit 79 Touristen auf einer Sandbank während der 
Fahrt von Venedig nach Trieft gestrandet. Nach 
den größten Anstrengungeu wurde er wieder flott.

* London, 16. Sept. Auf der unterirdifchen 
Gürtelbahn ist in Folge einer Explosion Feuer 
ausgebrochen, welches eine Brücke zerstörte und großen 
Schaden anrichtete. Der Verkehr ist auf längere Zeit 
sistirt.

* Schnee auf der Schneekoppe. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend ist auf der Koppe 
Schnee gefallen; an einzelnen Stellen lag derselbe 
über 5 Zentimeter hoch.

* Es giebt keine Kahlköpfe mehr. Eine 
grandiose Erfindung soll ein schottischer Arzt gemacht 
haben: nämlich die Ueberpflanzung behaarter Thier­
häute auf menschliche Schädel. Nachdem die kahle 
Haut von dem Schädel sauber entfernt ist, wird das 
frisch abgezogene, sorgfältig rund geschnittene Stück 
Thierfell noch warm auf die Wundfläche gepaßt und 

stellen. Voraussichtlich wird diese Arbeit in nicht 
allzu ferner Zeit beendigt sein, da auch dort eine aus­
reichende Anzahl von Leuten in Thätigkeit gesetzt ist. 
An Gebäuden sind auf dem Werftterrain bereits 
mehrere im Rohbau fertig; theils sind dieselben in 
massivem Mauerwerk, theils in Eisen ausgeführt. 
Zur Heranbringung der Erdmassen von den Krähen- 
bergen sind Mannschaften sowohl am Tage wie bei 
Nacht, wie schon seit längerer Zeit ununterbrochen be­
schäftigt. Wie verlautet werden diese Erdtransporte 
mit Ende dieses Monats, wie ursprünglich in Aussicht 
genommen, nicht beendet sein, sondern noch eine ge­
raume Zeit über diesen Termin hinaus betrieben wer­
den müssen. Außerhalb des Werftterrains, in der 
Gegend der ersten Eisenbahnwärterbude am Eisen­
bahndamm, werden gegenwärtig Gebäude zur Unter­
bringung von Arbeitern gebaut. — Ein größeres 
Feuer entstand gestern am späten Abend im Seiten­
gebäude des Hauses Große Mühlengasse Nr. 10. Die 
Feuerwehr griff mit zwei Spritzen die Gluth an und 
hatte bis 12t Uhr mit dem Löschen und Aufräumen 
zu thun. Die Entstehungsursache des Feuers ist nicht 
aufgeklärt. — Der Damenschneiders Natalie Zicks, 
welche die Taubstumme Bertha Klock in der Zeit vom 
1. November v. I. bis 1. Juli d. I. unter Ge­
währung freier Wohnung Verpflegung und Bekleidung 
als Damenschneiderin ausgebildet hat, ist seitens des 
Herrn Regierungs-Präsidenten eine Belohnung von 
150 Mk. bewilligt worden. — In der letzten Woche 
hat wiederum ein hiesiger Fleischer sein Geschäft 
schließen müssen, weil der Mangel an Schlachtvieh in 
Verbindung mit den hohen Preisen jeden Gewinn 
ausschließt.

* Danzig, 16. Sept. Bekanntlich hat der Be­
zirksausschuß, im Gegensatz zu Magistrat und Stadt- 
verordneten-Versammlung, welche das Gehalt der 
neu zu besetzenden Oberbürgermeisterstelle auf 
15,000 Mk. festgesetzt hatten, „entschieden, daß das 
Gehalt 12,000 Mk. nicht übersteigen dürfe." Die 
Sache an und für sich ist richtig, denn am letzten 
Sonnabend ist dem Vorsitzenden der hiesigen Stadt- 
verordneten-Versammlung ein Schreiben des Bezirks- 
Ausschusses zugegangen, wonach der Bezirks-Ausschuß 
den von der Stadtverordneten-Versammlung einstimmig 
gefaßten Beschluß, das vor 28 Jahren auf 12,000 
Mark festgesetzte Gehalt den inzwischen wesentlich 
veränderten Zeitverhältnissen gemäß auf 15,000 Mk. 
zu normiren, vorläufig beanstandet, und eine weitere 
Begründung desselben, sowie angeblich Erwägung 
darüber verlangt wird, ob nicht die hiesige Ober­
bürgermeisterstelle durch öffentliche Ausschreibung 
billiger zu besetzen sei. Die Angelegenheit erregt 
in den Kreisen der hiesigen städtischen Verwaltung 
lebhaftes Befremden. Bemerkt sei noch, daß vielfach 
berichtet wird, Herr Dr. Baumbach habe die Ueber­
nahme der Stelle von der Bedingung abhängig ge­
macht, daß das Gehalt 15,000 Mk. betrage. Nicht 
unerwähnt bleiben darf hierbei schließlich, daß der 
frühere Oberbürgermeister von Winter eine Pension 
von 18,000 Mk bezieht. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten-Versammlung bildete nach der 
„D. Z." diese Sache den ersten Gegenstand der 
Verhandlung. Der Schluß des Schreibens des 
Bezirks - Ausschusses lautet wie folgt: Schließ­
lich wird noch zu erörtern sein, warum die 
städtischen Behörden Grund zu der Annahme zu 
haben glauben, daß sich nicht auch bei erheblich ge­
ringerem Gehalt — etwa bei öffentlicher Aufforderung 
zur Bewerbung — eine geeignete Persönlichkeit werde 
ermitteln lassen." Der von der Stadtverordneten- 
Versammlung zur Vorbereitung der Oberbürgermeister- 
Wahl eingesetzte verstärkte Ausschuß hat nun über 
das Schreiben in einer Extrasitzung am Montag be­
rathen und unterbreitete dem Plenum folgenden An­
trag: „Die Stadtverordneten-Versammlung wolle be­
schließen, die durch die Vorlage des Magistrats vom
13. d. Mts. erforderte Aeußerung zu dem Schreiben 
des Bezirksausschusses vom 5. d. Mts-, Nr. 3199, 
wie folgt abzugeben: „Indem die Stadtverordneten- 
Versammlung in ihrer Sitzung am 26. v. Mts., und 
zwar einstimmig, beschlossen hat, das Gehalt der neu 
zu besetzenden Stelle des ersten Bürgermeisters auf 
15,000 Mk. jährlich festzusetzen, ist sie von der ge­
wissenhaften Ueberzeugung ausgegangen, daß dieses 
Jahresgehalt nach den Ansprüchen, welche an die 

rundum festgenäht. Die Anheilung erfolgt in drei 
Tagen, während der Kopf des Patienten ununter­
brochen elektrischem Licht ausgesetzt ist. In einem 
Bericht darüber heißt es: Wir sahen einen alten Herrn 
mit Fuchshaaren auf dem Kopf, der sich vortrefflich 
machte, und einen jüngeren mit einer angewachsenen 
Perrücke aus Maulwurfsfellchen, der er allein eine 
reiche Partie zu verdanken hatte. Häufig wird Maus­
fell genommen, da die Mäuse stets lebendig zu haben 
und billig sind; doch kommen auch Wildkater, Wasch­
bär, Skunk, Eisbär (für Greise) und andere kostbare 
Pelzthiere zur Anwendung. — Nun hat jeder die 
Auswahl! Vielleicht probirt es einer.

* Saarbrücken, 16. Sept. Bei den Arbeiten 
zur Rettung der gestern Nachmittag auf der Grube 
Maybach durch Entzündung schlagender Wetter Ver­
unglückten ist, der „Saarbrücker Zeitung" zufolge, 
noch ein Todter aufgefunden und zu Tage gefördert 
worden. Von 350 Bergleuten, die angefahren, seien 
demnach 24 getödtet, sonst sei Niemand verletzt. Als 
Ursache des Unfalls werde ein Sprengschuß ange­
sehen.

* Madrid, 16. Sept. Nach Depeschen aus 
Granada brach gestern Abend 10 Uhr im Alhambra 
Palaste Feuer aus, welches sich im Alberea-Hofe 
rasch verarbeitete und trotz aller Anstrengungen der 
Hilfeleistendeu die nächst liegenden Gallerten angriff. 
Das Feuer war bis heute Morgen noch nicht gelöscht.

* Athen, 16. Sept. Nach hier eingegangenen 
amtlichen Meldungen ist die Cholera in Aleppo aus­
gebrochen.

* Der deutsche Packetdampfer „Berlin" konnte 
seine Fahrt von Lissabon aus nicht fortsetzen, da sich 
die Mehrzahl der Passagiere — es befanden sich 
darunter 1013 deutsche Auswanderer nach Brasilien 
— weigerten, auf dem Schiffe, dessen Maschinen unter­
wegs völlig unbrauchbar geworden waren, die Weiter­
fahrt zu versuchen. Die Direktion gab nach längeren 
Verhandlungen nach und die Passagiere wurden an 
Bord des Dampfers „Porto Alegre" weiter befördert, 
während der „Berlin" zurückfuhr, um im Hafen von 
Amsterdam seine Maschinen wieder in Stand setzen zu 
lassen.

* München, 15. Sept. Die Eisenbahnlinie 
Passau-Pocking ist wieder fahrbar, es sind nunmehr 
sämmtliche durch das Hochwasser hervorgerufenen 
Störungen des Eisenbahn-Verkehrs wieder beseitigt.

* Warschau, 15. Sept. Auf der Warschau- 
Petersburger Bahn ist zwischen den Stationen Serebr- 
janka und Plussa ein gemischter Zug entgleist. Die 
dadurch verursachte Zerstörung an Material ist sehr 
erheblich. Der Heizer blieb todt anf dem Platze, der 

Leistungsfähigkeit und die Thätigkeit der an die Spffi 
der städtischen Verwaltung zu berufenden Person. ' 
stellt werden müssen, sowie auch nach den Verya ' 
nissen der Stadtgemeinde lediglich für ein angemesstm 
zu halten sei, übrigens auch den Gehaltsverha . ' 
nissen der ersten Bürgermeister anderer ' 
vinzialhauptstädte, die etwa zum Vergleich 
gezogen werden könnten, wie insbesondere Königsve» 
und Stettin, im wesentlichen entspreche. Auf o 
den Versuch, ob sich nicht vielleicht auch bei erhebu J 
geringerem Gehalte eine geeignete Persönlichkeit wer 
ermitteln lassen, glaubt die Stadtverordneten-^" 
fammlung es nicht ankommen lassen zu sollen- ® 
meint vielmehr das vor der Wahl festzusetzende 0)' 
halt ohne Rücksicht auf das Ergebniß der Wahl I 
bemessen zu müssen, wie es für die Lebensstellung DC 
ersten Bürgermeisters der Stadt Danzig an fickl 81' 
gemessen ist. Ob die Wahl auf Grund einer offen' 
liehen Ausschreibung oder ohne eine solche 
folgen wird, muß ttn übrigen in Gemäßheit w 
Städteordnung allein der noch ausstehenden Beschluß 
fassung der Stadtordneten-Versammlung Vorbehalte 
bleiben. Schließlich sieht die Versammlung sich ulw 
in der Lage, das Gehalt des zu wählenden sungirem 
den ersten Bürgermeisters wegen der dem frühere 
Oberbürgermeister bewilligten Pension niedriger 5 
bemessen, als an und für sich den Verhältnissen en' 
spricht." — Nach längerer, fast einstündiger DelM 
wurde der oben mitgetheilte Antrag des Wahl-Aus" 
fchusses einstimmig angenommen.

(??) Christburg, 16. Sept. Der Rektor PauM' 
welcher seit 2 Jahren der hiesigen Schule vorgestandew 
ist als Pfarrer nach Schöneberg bei Danzig gewE 
und verläßt uns am 30. d. Mts. — Zu einer 
sprechung über Ausführung des Alters- und Jnva^ 
ditäts-Versicherungsgesetzes waren sämmtliche Gm^ 
und Gemeindevorsteher sowie die Bürgermeister *11’ 
Amtsvorsteher des Kreises durch das Königliche Lmlv" 
rathsamt nach Stuhm berufen, woselbst die Vorarbeiten' 
welche schon jetzt zu machen sind, einer gründlichen 
Diskussion unterzogen sind. — Nachdem es in den 
letzten vierzehn Tagen ununterbrochen geregnet M> 
sowohl die Saatbestellung als auch die Kartoffelern^ 
verzögerte, ist seit gestern wieder warmes und trockene- 
Wetter eingetretcn. Obgleich der Ertrag der Kartoffeln 
hier als ein sehr guter angenommen werden kann, 1 
sind dieselben auf den Wochenmärkten doch in letzte^ 
Zeit während im Preise gestiegen, so daß augentM- 
sich 2,40 Mark pro Zentner gezahlt werden.

* Münsterwalde, 15. Sept. Gestern spielte ein 
13jähriger Knabe mit einer Platzpatrone, welche vo 
den hier einquartirten Soldaten zurückgelassen würd - 
Dabei explodirte die Hülse, und dem Kinde wurde 
zwei Finger an der rechten Hand abgerissen und 
drei anderen verstümmelt.

* Thor», 15. Sept. Der Mangel an Schluß
Vieh wird immer größer; auf dem heutigen Schweine" 
markt waren im Ganzen — drei Schweine ausgetriebei' 
und auch diese blieben des unerschwinglichen Preff^ 
wegen unverkauft. ,

[R] Aus dem Kreise Flatow, 16. Sept 
Einbruch bei dem Wirthschaftsbeamten in Grüntlp' 
worüber kürzlich an dieser Stelle berichtet wurde, 
ein recht komisches Nachspiel gehabt, in dem sich Ä 
der krasseste Aberglaube zeigt, der hier noch im M 
herrscht, durch das aber der Bestohlene zu seiest 
Geld gekommen ist. Einer der Gutsleute hatte NM 
jenem Diebstahl erzählt, er kenne in Kamin erne 
Wahrsager, welcher über den Verbleib gestohl^ 
Sachen und über die Person des Diebes jede W 
fünft geben könne. Ja derselbe habe es sogar 
seiner Macht, den Thäter dermaßen zu beunruhig^ 
daß er vor dem Bestohlenen zur Abgabe der 
wendeten Sachen erscheinen muß, wonach der i 
aber stets mit einem körperlichen Leiden behaftet blew ' 
manchmal auch stirbt. Sofort ließ nun der Wir>^ 
schaftsbeamte das Gerücht verbreiten, er werde 0 
Sonntage nach Kamin zu jenem klugen Mw’.j 
fahren und sich Auskunft in dieser Angelegen^ 
geben lassen, und trifft auch am Sonnabend D,jt 
nöthigen Vorbereitungen zu der Reise. Sonntag 
aller Frühe kommt aber schon ein Pferdeknecht ’L 
der fröhlichen Botschaft, er habe auf der Thürschw^ 
ein Päckchen gefunden, das wohl Geld enthalten m”'h 
Und wirklich waren darin die gestohlenen 650 Mst

Maschinist und drei Kondukteure wurden schwer 
letzt, während die Passagiere ohne nennenswert 
Verwundungen blieben.

* Der Postraub zu Friedrichshafen macht »o 
viel von sich reden, zumal jetzt amtlich bestätig/ ’S 
daß auch wichtige Akten für das Kabinet des 
gestohlen sind. Die Staatsanwaltschaft Ravensld 
erließ eine öffentliche Diebstahlsanzeige, wonach,5 
geraubte Geldsumme insgesammt 26,501 Mk. beM. 
Auch Wechsel über 725 und über 718 Francs k 
gestohlen. 1000 Mark Belohnung sind auf die 
deckung des Thäters ausgesetzt.

* Einen sonderbaren Selbstmord verübte 1 c 
einigen Tagen ein Gefangener Namens William J11-^ 
im Holloway-Gefängniß in London. Er befand
in Untersuchungshaft, weil versucht hatte, durch 
springen von der London-Brücke in die Themst Lt 
das Leben zu nehmen. Nun hat er sich in e 
Zelle in dem Wasser seines Waschbeckens ertränkt- 
legte sein Gesicht in das Wasser bis er erstickte.

* „Praktischer" Antisemitismus. Als 
der antisemitischen Hetze wird der „Freis. 3h}- 
richtet, daß in Allendorf an der Lumdar, ^.<1$ 
Lollar, einem Ort von 1300 Einwohnern, stimm 
jüdische Familien in ihrem „Berges", Weißbrod,
die Juden dort am Sonnabend essen, unter der 
resp, unter dem geflochtenen Berges ca. 10 Stich,,,! 
geschnittene Streichholzköpfchen fanden. Km’st lst 
Stern aus Nordeck hat die Sache der Staatsa/M 
schaff angezeigt. Der Ort gehört zu dem Waw’chsi 
Pickenbachs und wird fortwährend von antisemu i 
Agitatoren durchzogen. ,

* Gemsen im Opiumräusche. Ein 
feiner Jäger wußte sich auf folgende verwerfliche 
zu geschlossener Jagdzeit eine ausgiebige MeE 
Gemsenfleisch zu verschaffen. Er hatte in den v 
einem Rudel Gemsen an bestimmten Stellen 
zum Lecken hingestreut, wie dies viele Säger oii 
fang der Jagd zu thun pflegen, um dw Thlec 
einen bestimmten Strich zu gewöhnen. Als 1 
bemerkte, daß die Gemsen alltäglich an i^er AM 
von dem Salze naschten, mischte er unter 
Opium, das er sich aus Italien sich zu veri ' ttlif 
gewußt hatte. Was er damit zu erzielen Host'.pc/ 
auch ein. Am folgenden Tage lagen acht 
schönsten Gemsen, von dem genossenen Opium v
am Boden. Nun machte sich der Frevler id1' 
Thiere her und schlachtete sie mit einem Mcn 
wie man Kälber im Schlachthause absticht- M”' 
Behörden kamen dahinter und bestraften De 1 
mit 160 Franks.



In seiner Angst die vermeintlichen schlimmen Folgen 
des Diebstahls befürchtend, hatte der Spitzbube das 
Geld in der Nacht an jenen Ort gelegt. So kann 
auch einmal der Aberglaube sein Gutes haben.

* Kulm, 15. Sept. Am 24. d. werden gegen 
400 Oberjäger und Jäger des Beurlaubtenstandes zu 
einer lOtägigen Uebung behufs Ausbildung mit dem 
neuen Gewehr 1888 eingezogen.

* Freystadt, 13. Sept. Unser Bürgermeister, 
Hr. Pfuhl, ist heute Vormittag ertrunken.

| = ] Krojanke, 16. Sept. Die Herbstferien be­
ginnen hier den 22. September und währen bis zum 
13. Oktober. — Die Hühnerjagd ist hier in diesem 
Jahre recht ergiebig gewesen; dennoch wurde der 
früher nie geahnte Preis von 0,75 Mark pro Huhn 
gezahlt. Auch die sogenannten Stoppelgänse sind in 
diesem Jahre ungewöhnlich theuer; während man im 
vorigen Jahre 3 bis 3,50 Mark pro Stück bezahlte, 
sind solche in diesem Jahre unter 6 Mark überhaupt 
nicht zu bekommen.

* Königsberg, 16. Sept. Der hiesige Lehrer 
Rogge hat mit seinen Kursen zur Heilung Stotternder 
bei der letzten Abgangsprüfung ein schönes Resultat 
erzielt, da alle Kinder, 14 an der Zahl, als geheilt 
entlassen iverden konnten. Hierbei konnte auch die 
Frage, ob ein Sprachgebrcchen bei normaler Be­
schaffenheit der Sprachwerkzeuge dauernd geheilt wer­
den könne, mit „Ja" beantwortet werden, nur wird 
für die Zeitdauer, welche die Heilung in Anspruch 
nimmt, die Persöl lichkeit der Schüler mitbestimmend 
sein. Wenn Rückfälle bei für geheilt Entlassenen Vor­
kommen, so bleibt zu erwägen, daß ein jahrelanges 
Leiden nicht in wenigen Wochen, namentlich bei 
Willensschwächen Kindern, zu heilen ist. — Die hier 
in der „Flora" ausgestellt gewesenen sechs abgerich­
teten Eisbären, welche nach Moskau gingen, um dort 
im Zirkus Salamonski gezeigt zu werden, haben an 
der Grenze von Grajeivo ein unangenehmes Zollaben­
teuer zu bestehen gehabt. Den Thieren wurde zwar 
der Uebergang ins russische Reich zollfrei gestattet, 
jedoch nicht den zugehörigen Geräthschaften, wie 
Käfige, Fässer, Kugeln und eiserne Geräthe. Hierfür 
wurde von der russischen Grenzbehörde ein Zoll von 
nicht weniger als 500 Mk. verlangt. Da die Kasse 
der Begleiter der „weißen Gäste vom Nordpol" aber 
zur Bezahlung dieser Summe nicht ausreichte, so 
mußte der Sachverhalt telegraphisch Salamonski ange­
zeigt werden. Bis das erbetene Geld nun von 
Moskau in Grajewo cintreffen wird, muß die ganze 
Karawane in letzterem Orte bleiben. (Ges.)

* Pillau, 15. Sept. Das doppelschraubige 
Schichausche Torpedoboot „8. 394", welches mit dem 
Schwiegersohn des Erbauers, Herrn Ziese, an Bord, 
zur Flottenparade nach Kiel gegangen war, und dort 
auch die Kaiserparade mitgemacht hat, lraf in der 
Nacht des vergangenen Montag zu Dienstag wieder 
hier ein. Das Torpedoboot hatte unterwegs einen 
heftigeil Sturm auszuhalten, welcher es, trotzdem sich 
die Maschine als ganz vorzüglich bewährte und das 
Schiff die volle Fahrgeschwindigkeit, 27 Knoten, fast 
7 deutsche Meilen pro Stunde hielt, zwang, im Hafen 
von Swinemünde Schutz zu suchen.

* Memel, 15. Sept. Drei Selbstmorde ereigneten 
sich hier in der vergangenen Woche. Ein Kaufmann 
und ein Fleischermeister ertränkten sich und ein Schuh­
macher erhängte sich.

* Goldap, 14. Sept. Wie verlautet, soll während 
der Pürschzeit des Kaisers in der Rominter Haide 
zwischen Theerbudc und Berlin eine direkte telegra­
phische Verbindung hergestellt werden. Um diese Ein­
richtung zu berwerkstclligen, hat sich der Herr Post­
inspektor Schulz aus Gumbinnen nach Th.'erbude be- 
gcben. Zwischen Trakehnen und Theerbude wird für 
diese Zeit eine Fahrpost eingestellt werden. (K A. Z.1

* Schneidemühl, 15. Sept. In große Auf­
regung .sind die Bürger unserer Stadt durch die Nach­
richt versetzt worden, daß wir Militär bekommen sollen. 
Indessen bleibt die Bestätigung dieser Nachricht abzu- 
warten.

* Jannolvitz (Prob. Posen), 15. Sept. Durch 
leichtfertiges Spielen mit einer Schußwaffe ist die Familie 
des Gutspächters C. in Swiontkowo in tiefe Betrüb­
niß gesetzt. Während die Eltern gestern vom Hause 
abwesend waren, benutzte das Kindermädchen, dem die 
Aussicht über das einjährige Töchterchen des Herrn C. 
anvertraut war, die Gelegenheit, sich mit einem in der 
Wohnung aufbewahrten Revolver zu beschäftigen. Die 
Waffe war geladen. Ein aus derselben sich lösender 
Schuß traf das Kind ins Auge. Die sofort hcrbeige- 
^"fenen Aerzte hoffen die Kleine ihren schmerzgebeugten 
Altern am Leben erhalten zu können. Das verletzte 
'"ige ist perloren.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

Ollf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

18. September: Schön, sonnig, wolkig, ange- 
uehn,. Nachts kalt, dunstig.

19. September: Schön, wolkig, Tags wästig 
warm, später windig. Nachts kalt, Dunst. 
Stellenweise Gewitter.

lFür dies» Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
stets willkommen.)

Elbing, 16. September.
* iDer Desinfektionsapparat des städtischen 

'Krankenstistsj wurde gestern Nachmittag von Mit- 
ffiiedern der Sadtverordnetenversammlung besichtigt.

Apparat, dessen Wirkungsweise wir bereits vor 
wngerer Zeit schilderten, funktionirte, wie immer, vor- 
achflich. Bemerken wollen wir noch, daß die vor einiger 
Zeit beschlossenen baulichen Veränderungen auf dem 
"rundstück des Krankenstifts beendigt und die Be­
nutzung des Desinfektionsapparats daher wesentlich 
bequemer geworden ist 
., * )Provi«zml-Sangerfest.j Das nächste $105 

im Sommer 1891 

essantes Programm aufgestellt. Ueber dasselbe werben 
um Sonnabend, den 27. September, die Dirchenten 
der zum Provinzial-Verbande gehörigen Sängerver­
eine in einer in Königsberg (nicht Elbing) ftattfinden- 
den Konferenz berathen.

* IPersonalien.! Der ständige diätarische Ge- 
richtsschreibergchülfe Dombrowski in Culmsee ist in 
gleicher Amtseigenschaft an das Amtsgericht in Eulm 
versetzt und der Aktuar Kolberg in Mewe zum stän­
digen diätarischen Gerichtsschreibergehülfen bei dem 
Amtsgerichte in Culmsee ernannt worden. Der Bahn­
vorsteher Herr Hagen ist vom 1. Oktober von Osterode 
nach Schvnsee und der Bahnvorsteher Herr Löwin 
von Briesen nach Osterode versetzt.

. * (Der neue Winterfahrplanj der Ostbahn 
zeigt für unsern Ort gegen den Sommerfahrplan nur 
unwesentliche Veränderungen, die 1 bis 2 Minuten in

j

wüchse scheinen bei den dunkeln Abenden wieder über* 
Hand zu nehmen.

* (Wie grost die stets zunehmende Nohheitj 
unserer Straßenjugend ist, beweist wieder folgender 
Fall. Am Sonntag wurden am Kolzer'schen Zirkus 
trotz ausgestellter Wachen zwei der Haltestrickc ain 
Zelte zerschnitten, tvodurch leicht hätte Unglück ge­
schehen können. Gestern lvar lviedcr ein Mann damit 
beschäftigt, die zahlreichen in die Zcltleinwand ge­
schnittenen Löcher auszubesiern. Fangen lassen sich 
diese Jungen sehr schwer.

Aus dem Gerichtssaal.
* Königsberg. Ein recht fühlbarer Denkzettel 

wurde, wie der „K. H. Z." berichtet wird, dem Knecht 
Reketat aus Szittkehmcn von der Strafkammer zu 
Jnsterburg zudiktirt. Derselbe hatte nämlich aus 
Rache gegen seinen Brodherrn, den Grundbesitzer 
Birnbacher aus Szittkehmen, einer werthvollen Stute 
desselben mit einem zugespitzten Pcitjchenstock wieder­
holt in die Weichen gestochen, so daß dieselbe am 
Tage nach Ausübung dieser rohen That verendete. 
Das Urtheil lautete auf 1 Jahr und 9 Monate Ge­
fängnißhaft. Der Halbknccht Neiließ, tvelcher dem N. 
hilfreiche Hand geleistet hatte, erhielt 3 Monate Ge­
fängniß.

* Landsberg a D)., 13. Sept. Gestern wurde 
vor der hiesigen Strafkammer gegen den früheren 
Kaufmann Karl Ludwig Jäckel aus Driescn ver­
handelt, welcher der Urkundenfälschung, der Untreue 
und des Betruges beschuldigt war. Der Angeklagte 
ist am 20. Juli 1836 in Driesen geboren, er hat 
dort lange Jahre nnd schließlich in Berlin gelebt, wo 
er verhaftet worden ist. Nach der Anklage hat 
Jäckel in den letzten zehn Jahren insgesammt 335 
Wechsel gefälscht, die, zumeist auf Beamte in Berlin 
lautend, insgesammt einen Betrag von 118,000 Mk. 
ausmachtcn. Der Angeklagte hat in den ersten Jahren 
diese Fälschungen in kleineren Beträgen, später in be­
deutendem Umfange in der Weise ausgcsührt, daß er 
die Acceple gefälscht, dieselben in Berlin domtzilirt 
und in Driesen bei der Gewerbebank diskontirt habe. 
Dies verbrecherische Verfahren ist bis zum Konkurs 
des Jäckel fortgesetzt worden. Schließlich standen noch 
für etwa 7000 Mk. falsche Wechsel aus, die von einem 
Anverwandten eingelöst worden sind. Der Gerichts­
hof verurtheilte den Angeklagten zu sieben Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust.

der Abfahrtszeit betragen. Nur der Personenzug von 
Dirschau, welcher bisher 6 Uhr 34 Min. abging, wird 
vom 1. Oktober 7 Uhr 41 Min. abgelassen werden. 
Auf der Linie Elbing-Allenstein wird der Zug 643, 
welcher früher 6 Uhr 34 Min. von hier und 7 Uhr 
20 Min. von Güldenboden abging, um 7 Uhr 50 
Min. von hier und 8 Uhr 6 Min. von Güldenboden 
abgehen. Dieser Zug wird gleichzeitig bis Allenstein 
durchgeführt. In der Richtung Allenstein-Gülden- 
boden ist die Abfahrtszeit des Zuges 646 von Aven- 
stein auf 9 Uhr 40 Min. Vormittags gelegt. Ankunft 
in Mohrungen 11 Uhr 45 Min. Der Zug 642 geht 
5 Uhr 18 Min. Morgens von Mohrungen und trifft 
7 Uhr 26 Min. hier ein. Der Zug 644 trifft um 
10 Uhr 8 Min. in Güldenboden ein, gegen 9 Uhr 
59 Min. früher. Ferner ist ein Zug 650 von Allen­
stein 7 Uhr 28 Min. Abends eingelegt, der 10 Uhr 
7 Min. Güldenboden erreicht und dort Anschluß an 
den Berliner Nachtkourierzug findet.

* (Der Zirkus Kolzerj ist allabendlich fast aus­
verkauft; es dürften wohl über 500 Personen an­
wesend sein. Die Vorführungen finden zumeist all­
seitigen Beifall. Das Pferdematerial kann als ein 
vorzügliches bezeichnet werden, einzelne Thiere sind 
sogar „bildschön" und sehr werthvoll. Allseitig wird 
jedoch gewünscht, die Vorstellungen nicht bis 11 Uhr 
auszudehnen, sondern bis 10 Uhr sie zu beendigen. Der 
gestrigen Vorstellung wohnten auch die „Wakamba- 
Neger" bei, die sich dem Anscheine nach köstlich amü- 
sirten, besonders über die Späße der Clowns.

* (Konzessiorrsertheilung.j Der Stadtausschuß 
hat dem p. Anton Maluck die Erlaubniß zum Vier­
und Kaffeeausschank in dem Kellerlokal des Wohn­
hauses Wasserstraße 49 ertheilt.

* (Nona.j Das geheimnißvolle Wesen der „Nona" 
scheint nun aufgeklärt zu sein; es handelt sich um 
weiter nichts, als um besondere Nachwirkungen der 
Influenza. Dr. Friedrich Müller in Phorzheim 
schreibt darüber in der „Berl. Klin. Wchschr.": Bekannt 
ist der große Einfluß, den die Influenza auf das 
Nervensystem ausübt und das Auftreten von schweren 
nervösen Erscheinungen, ja von Geisteskrankheiten im 
Anschluß an Influenza. Auch Dr. Müller hatte in der 
letzten Zeit zwei Fälle von ausgesprochener Melancholia 
Simplex in Behandlung, bei denen die Influenza als 
ursächliches Moment angesehen werden mußte. In­
teressanter war noch eine andere Nachkrankheit der 
Influenza, die er genau beschreibt. Es war das eine 
14 Tage andauernde Schlafsucht bei einem Goldarbeiter. 
Auch bei früheren Epidemien hat man Achnliches be­
obachtet. So z. B. wurde 1712 die Influenza in 
Tübingen „Schlafkrankheit" genannt, weil so häufig 
schlafsuchisähnliche Zustände dabei vorkamen. Auch die 
„Nona" wird nichts anderes als eine derartige schwere 
nervöse Nachkrankheit der Influenza gewesen sein.

* (Die Jagd auf Hafens ist selten so ergiebig 
gewesen wie in diesem Herbst. Zwei hiesige Herren, 
welche am ersten Jagdtage, also Montag, in der 
Nähe der Stadt auf Suche gingen, schössen in der 
Zeit von 2 Stunden 5 Hasen. Die sogen. „März­
hasen" haben sich so entwickelt, daß man sie für vorjäh­
rige halten kann.

* sStrafe.j Einem in der näheren Umgegend 
von Elbing wohnenden Gastwirth, der in der Schon­
zeit einen Hasen geschossen, ist behördlicherseits der 
Jagdschein entzogen worden. Andere noch härtere 
Strafen hat der Gastwirth noch zu gewärtigen.

* sPilze.) Der diesjährige Herbst hat durch den 
Wechsel von sonnigen und regnerischen Tagen die 
Entwickelung einer reichlichen Pilzvegetation begünstigt. 
Insbesondere kommt der Champignon häufig vor. In 
dem Vogelfänger Walde, besonders aber in den Wald­
partien um den Seeteich wird das sogenannte „graue 
Gänschen" in großer Menge und zuweilen in recht 
großen Exemplaren gesammelt, Auch der Steinpitz 
ist häufig, am häufigsten in den Forsten um Lenzen 
und Cadiencn. Die mancherlei andern eßbaren Pilze 
die sich in den Wäldern der Umgegend finden, scheinen 
unsere Pilzensammler leider wenig zu beachten.

* (Die jungen Saatenj sind nach dem Regen 
in den letzten Tagen vorzüglich gewachsen. Der 
Roggen verliert bereits die röthlichen Spitzen und 
nimmt eine dunkelgrüne Färbung an. Der Winter­
weizen ist zwar im allgemeinen hinter dem Roggen 
zurückgeblieben, aber über Erwarten stark aufgcgangcn. 
Besonders dienlich sind die ersten Herbstregen dem 
Ryps gewesen, der sich bereits zu verstanden beginnt.

* (Der groste Baggers, welcher gegenüber der
Schichau'schen Fabrik thätig war, hat seine Arbeiten 
beendet und den Ort verlassen. Die Nachbaggerung 
besorgt der städtische Dampfbagger. Das Bugsiren 
der Prähme hat die Dampfbarkasse „Forelle" über­
nommen. „

* („Es fiel eilt Reif in der Sommernacht"!, 
so möchten wir Heine heute variiren. Schneeweiß 
schimmerten heute früh in der Stadt die Dächer vom 
Reis, und der Nachtfrost ließ im Freien seine unlieb­
same Herrschaft noch stärker fühlen. Das Minimum­
thermometer in dem Wetterhäuschen auf dem Friedrich- 
Wilhelmplatz zeigte, obwohl es sehr geschützt ist, nur 
1 Grad Wärme.

* (Die Möwen,j welche uns bereits wegen der 
Stichlingspest ganz verlassen hatten, finden sich jetzt 
wieder ein und streichen in zahlreichen Exemplaren 
über die Wasserfläche hin. Hauptsächlich bemerken wir 
die große braunköpfige Möve, oder deren Junge, 
welche diesen Schmuck noch nicht angelegt haben, die 
gabeljchwänzige, schwarzkopfige Möve (sterna Mirundo) 
und die kleine schwarze (sterna nigra) scheinen sich 
vom Fluß- und Drausengebiet ganz abgewendet und 
die gesünderen Waffer des Haffes

* (Die Holztr asten, d............ ..........
gegenüber vor Rothebnde lagern, enthalten nicht 
Spundpfähle, welche in Rußland gearbeitet sind, son­
dern dieselben sind vielmehr aus dem Dampfhobelwerk 
des Herrn Zimmermeister Müller hierselbst hervorgc- 
gangen und für den Nord-Ostsee-Kanal und zwar 
speziell den Bau der Brunsbütteler Schleuse bestimmt, 
wohin bis zum November allwöchentlich ein Trans­
port von 2 bis 300 Stück abgeht.

* (Einen fo späten Rosenstar,) wie in diesem 
Jahre haben wir selten zu verzeichnen. Die auf- oder 
fast aufblühenden Blüthen, gingen durch den unanf- 
hörlich in letzter Zeit fallenden Regen in Faulintz 
über, wogegen die noch an den Kronen der Hoch­
stämme gebliebenen Knospen bei der Kälte zurückb lieben 
und erst jetzt in die Blüthenentwickclung übergeben- 
So sahen wir gestern bereits wieder eine herrliche 
Marschall Nielrose aus Schonwalde, welche im Freien 
erblüht war. Einige schöne Herbsttage können für die 
Herbstflora unserer Gärten noch viel thun.

* ! Brutalität.) In der Herrenstraße wurden 
gestern Abend mehrere Damen dadurch belästigt, daß 
ihnen unflätige Lehrlinge beim Vorübergehen brennende 
Zigarren an Hände und Garderobe hielten. Einzelnen 
wurden die Handschuhe und anderen die Kleider ver­
sengt. Zwei Damen haben sogar kleine Brandwunden 
an den Händen davon getragen. Dergleichen Aus-

Arbeiterbewegung.
* Halle a. S., 16. Sept. Bergarbeitertag. Unter 

dem Vorsitz von Hermann Altwasser werden die Be­
richte über die Lage des Bergarbeiterstandes fortgesetzt. 
Die Aeußerung von Richter-Aschersleben, jeder ver­
nünftige Arbeiter müsse Sozialdemokrat sein, wird 
vom Vorsitzenden als nicht hierher gehörig zurückge­
wiesen. Der Kaiserdevutirte Schröder erörtert die 
Polemik zwischen Hinzpeter und Funke und tritt für 
Ersteren ein. — Die Zeitungsberichte über den Kon- 
qreß sind der Zensur unterworfen.

— Am 23. September tritt in Antwerpen ein 
„internationaler Kongreß der Zigarren- und 
Tabakarbeiter" zusammen. Dieser Kongreß wird 
es sich vor allem zur Aufgabe stellen, eine gegenseitige 
Unterstützung sämmtlicher Zigarren- und Tabakarbeiter 
im Falle eines Streikes zu ermöglichen. Zu diesem 
Zweck soll ein internationaler Verband mit einer ge­
meinschaftlichen Kasse gegründet werden. Auch noch 
verschiedene andere, das Arbeiterwohl betreffende 
Fragen sollen auf diesem Kongresse Berathung finden.

* Sydney, 16. Sept. Fast sämmtliche Arbeiter 
in den Kohlenbergwerken von Neu-Süd-Walcs, sowie 
die Schasschecrcr und andere in der Wollindustrie be- 
schästigten Arbeiter haben die Arbeit eingestellt.

Sinnst, Literatur u. Wissenschaft.
* Dr. Emin Pascha, welcher aus seiner Expedi­

tion nach dem Viktoria-Nyanza int Verein mit Dr. 
Stuhlmann auch seine wissenschaftlichen Studien durch 
Sammeln und Beobachten fortgesetzt, hat sich, dem 
Kolonialblatt zufolge, seine Sammlungen in erster 
Linie den Berliner Instituten zu überlassen.

8 Unter der großen Zahl mehr oder weniger guter 
Volkskalender kommt da wieder einer, der wenigstens 
immer was eignes bringt, und das ist dann auch 
jedesmal vortrefflich. Vor uns liegt der von Herrn 
L. Jordan herausgegebene Kalender für 1891 „Der 
gute Kamerad" (Preis 50 Pf., zu beziehen durch 
die Verlagshandlung von Jmberg u. Lesson, Berlin 8., 
sowie durch jede Buchhandlung). Man lese nur ein­
mal das heitere Kadinetstück: „Der Mann aus dem 
Volke" oder die treffliche Schilderung gewisser sozialer 
Zustände in: „Es zogen drei Bursche" und in „Wahre 
und falsche Ehre". Solche Sachen sind aus dem 
Leben, gerade wie „Gute Kriegskameraden" oder 
„Ueber das Sparen" — „Und das trotz der Kosaken" 
und vieles Andere. Scherzhfftcs und Nützliches fehlt 
nicht, der Druck und die Ausstattung sind so gut, wie 
es bei dem billigen Preis (50 Pf. für 12 Bogen 
Text und Marktverzeichniß) möglich ist — man lese 
also selbst dies wirkliche Volksbuch!_________________

Telegraphische Nachrichten.
Liegnitz, 16. Sept. Heute Abend 6 Uhr fand 

im hiesigen königlichen Schlosse Mittagstafel statt. 
Rechts vom Kaiser saßen: der Herzog v. Connaught, 
Prinz Rupprecht von Bayern, Prinz Friedrich Leopold, 
Prinz Friedrich August von Sachsen, der Erbprinz 
von Sachsen-Mciningen nnd Prinz Heinrich XIII. 
Reuß; links von Sr. Majestät hattet; Prinz Ludwig 
von Bayern, Prinz Georg von Sachsen, der Prinz- 
Regent von Braunschweig Herzog Günther von 
Schleswig-Holstein, Prinz Albert von Glücksburg ihre 
Plätze. Gegenüber Sr. Majestät saßen der Ober­
präsident von Posen Graf Zedlitz-Trütschler und der 
Oberpräsident von Schlesien v. Seydewitz.

Köln, 16. Sept. Der Kaiser von Brasilien ist 
zum Besuch des Kruppschen Etabliffements nach Effen 
abgereist.

Mannheim, 16. Sept. Die 44. Hauptversamm­
lung der gesammten deutschen und österreichischen 
Gustav-Adolf-Vereine wurde heute Nachmittag durch 
eine feierliche Begrüßung im Rathhansc eröffnet. Den 
Gruß der Stadt Mannheim entbot Oberbürgermeister 
Moll, der evangelischen Gemeinde St
Haber, des dadischen Hauptvereins Stadtpfarrer Zäh- 
ringcr. Geheimrath Fricke (Leipzig) erwiderte die 
Grüße anknüpsend an die Beziehung zwischen der 
Gcfchichte der Stadt Mannheim und dem evangclsichen 
Gustav-Adolf-Vereine. Bei deni darauf folgenden 
Eröffnungs-Gottesdienst hielt Prälat Doll die Fep-

Halle a. S., 16. Sept. In der heutigen Sitzung 
des deutschen Bergarbeiter-Kongresses wurde die 
Gründung eines deutschen Bergarbeiter Verbandes 
ünstimmig beschlossen. ,,

Wien, 16. Sept. Die „Polit. Korresp. meldet

thermometer in dem Wetterhäuschen auf dem Friedrich 

1 Grad Wärme.

Stichlingspest ganz verlassen hatten, finden sich jetzt 
°. i X. 9 < 9 < < • _r_ m__

über die Wasserfläche hin. Hauptsächlich bemerkn wir 

welche diesen Schmuck noch nicht angelegt haben, die 
gabeljchwänzige, schwarzkopfige Mvve (sterna Mirundo) 
und die kleine schwarze (sterna nigra) scheinen sich 

lz abgewendet und 
(.'s ausgesucht zu haben, 
die dem Treideldamm 

aus Pest, in dortigen unterrichteten Kreisen erwarte 
man von der letzten persönlichen Berührung ungari­
scher und serbischer Minister einen günstigen Einfluß 
auf die rechte Lösung der schwebenden Differenzen. 
Die ungarische Presse stimmte dem Austausch freund­
licher Versicherungen zwischen dem ungarischen und 
dem serbischen Ministerpräsidenten in Herkulcsbad zu 
und hoffe, derselbe bedeute den Beginn einer neuen 
Aera in den Beziehungen beider Staaten.

Paris, 16 Sept. Der internationale Getreide- 
Kongreß ist heute Nachmittag in Gegenwart des 
Arbeitsministers Aves Guyot eröffnet worden. Der 
Minister hob die Wichtigkeit der Wasserstraßen für 
den Getreidehandel hervor und versprach, die Errich­
tung von Navigationskammern zu fördern — Die 
Flottille von Tonkin wird neuerdings um 3 Kanonen- 
schaluppen vermindert. — Der Adjutant des Kaisers 
von Rußland Fürst Jmeritinski ist hier e'ngetroffen.

Bukarest, 16. Sept. Der „Agence Roumaine" 
zugegangene Depeschen aus Sulina melden den Unter» 
gang des österreichischen Schiffes „Taurns" mit der 
gesammten Bemannung, bestehend aus 4 Offizieren 
und 69 Mannschaften im Schwarzen Meere. Die 
Ursache, sowie die sonstigen Einzelheiten sind nicht 
bekannt.

Sofia, 16. Sept. Die Prinzessin Clementine von 
Koburg ist in Smarda eingetroffen, wohin ihr Prinz 
Ferdinand mit der Donauflottille cntgegcngercift war. 
Prinzessin Clementine begiebt sich nach Barna. Prinz 
Ferdjnand setzte die Reise nach Widdin fort; unterwegs 
hatte derselbe in Sistowo eine Begegnung mit Stam- 
bulow.

Sydney, 16. Sept. Die Regierung beschloß, 
vorsichtshalber die gesammte Gewehrmnnition in 
Sydney aufzukaufen, um etwaigen Mißbrauch zu ver­
hindern. Wie es heißt, drohen die Führer der Strei­
kenden mit extremen Maßregeln, falls die Arbeitgeber 
nicht einwilligen, binnen 48 Stunden mit den Ab­
gesandten der Streikenden zu verhandeln.

16.9.
98,-
98,—
96,90
91,40 

263,-
182.60 
106,90
106.60 
102.80 
114,-

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 17. September, 2 Uhr 35 Min. Nachui. 

Börse: Ermäßigt. Cours vom 
3i pCt. Ostvreußische Pfandbriefe . 
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
6pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom . . . 16.f9
Weizen Sept.-Okt. 188,50

April-Mai 190,50
Roggen ermattend.

Sept.-Okt. 173,—
April-Mai 164,—

Petroleum loco 23,40
Rübol Sept.-Okt. 63,90

April-Mai . 58,80
Spiritus 70er September .... 40,90

17.,9.
189,—
191,20

172,70

23,50

58,60

Köniasberg, 17. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 VI. excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 62,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,00 „ „
September nicht contingentirt . . 41,25 „

Danzig, den 16. September.

Königsberger Produktenbörse.
16. 16. 

Sept. 
R.-Mk

Tendenz.

Wetzen, hochb. 125 Pfd. . 187 XX) 187 ,i K) matt.
Roggen, 120 Pfd. . . . 156,00 156,00 unverändert
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 126,00 126,00 do.
Hafer, feiner . . . . . 132,50 132,50 do.
Erbsen, weiße Koch« . . . 148,00 146.50 vernachläs.
Rübsen..................................

Weizen: Matt. 200 Tonnen. Für bunt und hell­
farbig inl. 178 — 183 A, hellbunt inländisch 182—190 A, 
hochbunt inländisch —A, Termin Sept -Okt 126pfd. 
zum Transit 148,00 A, per April «Mai 120pfd. zum 
Transit 148,00 A

Roggen: Höher. Jnländ 159—160 A, russisch und 
polnisch zum Transit 110—111 A, per Sept.-Okt. 120pfd. 
zum Transit 110,00 A, per April-Mai 12c pfd. zum Tran­
sit 110,00 A

Gerste: Inländisch 148 A
tRübsen: Inländisch — A

Hafer: Inländisch — A
Erbsen: Inländisch — A

Zuckerbericht.
M agdeburg, 16. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendement —. Kornzucker exkl 88 pEl Rendement 
—. Kornpicker exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. Nnver. 
Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. MeliS 1 mit 
Faß —Raffinaden ausverkauft.

Elbinger Fohlenmarkt.
Am 17. d. M. standen 100 Fohlen zum Verkauf. 

Da auch diesmal die Nachfrage stark war, fand ein 
lebhafter Umsatz statt. Für Fohlen erster Klaffe 
wurden auch heute bis 180 M. pro Kopf gezahlt.

Verfälschte schwarze Seide. Man ver­
brenne ein Müsterchen des Stosses, von dem 
man kaufen will, und die etivaige Vcrfälschnng 
tritt sofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 

; kräuselt sofort zusammen, verloscht bald und 
I hinterläßt wenig Asche von hellbräunlichcr 

Farbe — Verfälschte Seide (die leicht speckig 
wird nnd bricht), brcnnt langsam fort, nament­
lich glimmen die „Schußfäden" weiter (wenn 
sehr mit Farbstoff erschwert), nnd hinterläßt 
eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz 

; zur ächten Seide nicht kräuselt sondern krümmt. 
Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so 
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das 
Seidenfabrik-DöpOt von G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflics.) Zürich versendet gern 

i Muster von seinen ächten Seidenstoffen an 
Jedermann, nnd liefert einzelne Roben nnd 
ganze Stucke Porto- und zollfrei in's Haus.



Berlin.

Reelle Bedienung. Feste Preise.

150 Paar dänische Handschuhe

Glacehandschuhe, Anöpsig, f

Aensterer Georgendamm (ehc- 
<1mals „Flora") sind 

wUvlJ Obstgarten u. GkinWilnd

Grösste 
Auswahl!

a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
a

15000 =: 15000
6000 ----- 12000
3000 — 15000
1500 — 18000
600 — 30000
300 = 30000
150 == 30000

60 = 60000
30 — 30000
15 — 15000

4ku.
1,65

schwarz
1,65.

weiß
1,25.

Damen
0,25.

weiß
1,45.

schwarz
1,35.

M.

Hochzeits-Geschenke 
in großer Auswahl, bester Ausführung 
und zu billigsten Preisen empfiehlt

F. Wiizki,
vereidigter Goldschmied, Schmiedestr. 17.

■ Driedger’s 
Färberei, Chem. MWereß Appretnr- 

Reinigungs-Anstalt
23. Kurze Heil. Geistftr. 23

Keßpr.KMiuzial-Iechtverein.
Sonntag, den 21. September er.: 

t WiutttverWgeii 
im Vereinslokal „Goldener Löwe".

Der Vorstand.

Eorallenkette 
gestern auf der Tour Vogelsang-Pfarr- 
häuschen-Elbing verloren. Gegen Be­
lohnung abzugeben

Holzstraste 8».

Seidene Handschuhe 
j—Paar schon 0,50 an. | 

Tricot-Handschuhe 
Kinder 
0,15.

________________ l_
J. Jettmar’8

Tanz - Unterricht.
Donnerstag 7 Uhr: Damen.

8 Uhr: Herren.
Anmeldungen täglich von 12—4 Uhr.

Elbmger Staudes-Mmt.
Vom 17. September 1800.
Geburten: Arbeiter Franz Knebel 

1 S. Droschkeneigner Heinrich Zobel 
1 S. Schuhmacher Carl Kaftan 1 S. 
Schlosser Heinr. Welsch 1 T. Schlosser 
Gustav Königsmann 1 T. Fabrikarb. 
Carl Schliewa 1 T. Fabrikarb. Wilh. 
Eichendorf 1 T. Fabrikarbeiter Joh. 
Kraft 1 T.

Aufgebote: Arb. Andreas Ehlert- 
Ellerwald 2. Tr. mit Johanna Müller- 
Elbing.

Sterbefälle: Schmied Friedrich 
Wilhelm Piepans, 45 I. Arbeiter 
Ferdinand Wolfs S. 8 M. Arbeiter 
Gottfried Weinert S. todtgeboren.

Gewinne baar:
1 a 90000 — 90000
1 a 30000 — 30000

1
2
5

12
50

100
200

1000
1000
1000

Mousquetaire, 6kn.
1,85.

| Paar Mk. 1,25.

200 Paar coul. Lammleder- 
handschuhe, 4kn. mit seidener 
breiter Naht

für 1,85 Mk. |

150 Paar schwarze Lammleder­
handschuhe mit 4 Agraffs, 
seidener Naht, 
für 2,35—2,55 Mk.

Junge Leute 
mit schöner fester Handschrift können sich, 
unter Einreichung eines Bewerbnngs- 
Gesuchs nebst Lebenslauf, in unserm 
Bureau VI, Friedrich Wilhelms-Platz 
Nr. 11/12 parterre rechts, melden.

Eintritt von sogleich.

Der Magistrat.

(ca. 2 preuß. Morgen), zur Anlage einer 
Gärtnerei vorzüglich geeignet, nebst 
Wohnung zu verpachten. Näheres da­
selbst in den Nachmittagsstunden.

5 WlttMkll
finden auf Möbelarbeit dauernd lohnende 
Beschäftigung bei

6*. BoUenhagen. 
Dampftischlerei,

Pr. Stargard.

Feste
Preise! 

Wi

Carl Heintze,
Bankgeschäft,

Berlin W., Dieter d. Uinden 3. 3372 Gew. — 375600 M.

Circus Kolzer.
KM- Täglich, *W| 

Abends präcise 8 Uhr: 

Elche Vorstkiimlg 
mit stets abwechselnd neuem Programm.

Die Direktion.

3 mit.
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 

Ziehung 8.—10. Oktober 
sind zu haben in der

Exped. der „Alttzr. Stg '.

ru
Mariknlmrs Mestpr.
Freiwilligenrecht, lateinlos, halb­

jährige Klassenkurse. Aufnahme zu 
Ostern und zu Michaeli durch den 
Director ^uhnke. 

LomiujssWslagtt
von

Glacehandschuhen.
Mr außerordentlich öiüig

' empfehle:

200 Paar coul. Glaeöhandsch.
3knöpfig,

Nadolny): I. nummer. Platz 3 M. (4 — 1O M.), II. nummer. Platz 

2 3R.(4 = 7 M.), Loge, Stehplatz 1 M., für

bei Hrn. L. DIsssvN-Marienburg: I Platz 3 M. (4 — 1O M.), Steh­
platz 1 M., Textbuch 1O Pf.

Der Zutritt zur Generalprobe in Elbing, Donnerstag, den 18. Sept., 
Abends 8 Uhr, in der Bürger-Ressource ist nur den Mitgliedern des 
Vereins zur Förderung ernster Musik gegen Vorzeigung der Mitglieds­
karte gestattet.

Die Textbücher sind jetzt zu haben.

Theodor Carstenn,
Cantor an St. Marien.

®ST Neuheiten
I in

Unterröcken
' für den Herbst und Winter 
empfiehlt in großer Auswahl zu 1 
billigen Preisen 

Rotel M
4. Schrniedestr. 4.

Morgen rücke
aus reinwoll. FlanellW von 9 Mk. an.

Eingeschossene
* Öschüfsig, Cal. 7rnrn 

6 Mk., 9 mm 9 Mk. 

Ccntralfcner-Toppclflmtcn 
von 35 Mk. an.

^g- ohne Knall (Ge- 
Wehrform), Cal.6rnrn 

8 Mk., Cal. 9 mm 15 Mk.
Westentaschenteschins, 

sog. ohne Knall 4 Mk. 

Patent-Luftgewehre 
ganz ohne Geräusch 25 Mark.

Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Versandt gegen 
Nachnahme oder vorherige "Ein­
sendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garan­
tie. Jeder, der eine Waffe ge­
braucht und beim. Einkauf Geld 
sparen will, lasse sich gegen Ein­
sendung von 20 Pf. in Brief­
marken meinen 58 Seiten starken 
hochinteressanten illustr. Katalog 
schicken. Es werden nur ein- 
geschoffene Waffen geliefert. 

Georg Knaak,
Waffenfabrik,

Berlin SW., Friedrichstraße 212.

kauft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chaussee 5.
Marienburger

ä

Dr. Spranger’sche
Heilsalbe 

benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil­
des Fleisch, zieht jedes Geschwür ohne 
zu schneiden fast schmerzlos auf. Heilt 
in kürzester Zeit böse Brust, Kar­
bunkel, veraltete Beinschäden, böse 
Finger, Frostschäden, Flechten, 
Brandwunden rc. Bei Husten, 
Stickhusten tritt sofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
ä Schachtel 50 Pf.

:: Szsi. Muß. 183. MlOy-Mttit I 
e m igieSuHMg der 1. Klasse am 7. weid 8. October 1890, ®|r 
B H Antheil-Loose: x/2 26, Va 13, Vs 6,50, Vig 3,2®, Vss 1,75, Vg4 1 9X jr
■ s Antheil-Volloose 1—4. Klasse gültig: V21OO, */4 50, V8 25, Vi612,50,
e 8 J V32 6,50, 3,50 M.

Ganz besonders mache auf meine bekannten tlliicks-Doose,
" 8 lautend anf 10 verschiedene Nummern, aufmerksam: 10/8 62,50, ,0/16 32, T
■ ■ 10/32 16,50, 10/64 9 M. “|f
s a Liste für 1.—4. Klasse 1 M., Porto 10, einschreiben 30 Pf. * 

;; M. Meyer’s Glückscollecte, m. $
■ Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

Herren
0,30.

Tli. .liicohy.

Coul. Herren-Glaeöhandsch.,
Doppelstepper mit Agraffe, 

Paar 1,75 Mk.
Herren-Glaeöhandschuhe

Pohl L Koblenz Nachf. 
empfehlen zum Wohnungswechsel: 

Meubles- und Portieren - Stoffe,

Gardinen jeder Art
in weiss und öoru.

Teppiche. — Tisch.d.eokexx. 
Linoleum. 

Deckenzeuge. Cocosläufer.

€ oiice r < e
des Ei hinter Hirchenchors: 

In Elbing
Freitag, den 19. September er., Abends 7'|2 Uhr, 

iit der Bürstcr-Reffource, 
in Marienburg

Sonntag, den 21. Sept. er., Nachmittags 31!« Uhr 
(Ende 5»/. Uhr), 

im Remter des Schlosses:

„Theodor«“ m G. Fr. Händel.
Solisten: Frl. l,Schtott-Elbing (Sopran),

Frau Grahl ) ,
Frl. Srämer» ) I - -

Herr Gr*ahl (Tenor) 
Herr Wolfs (Baß)

Orchester: Kapelle des Herrn Otto Pelz - Elbing. 

Billets für Elbing bei Hrn. S» Bersuch Wachs. (Und.

Marienburg
M. (4 = 1O M.), Steh-

- Telephon: Amt 7«, 5771.

ESHEHSHSESiHSBHHEHHHSEHHHHSSSBSHS

Mariazeller v.
Slagen-Tropfeib
vortrefflich wirkend bei allen

Krankheiten des ’ 
Unübertroffen bei AM . 

losigkcit, Schwäche des Ma-r 
ü b elri ech end ein Ä t h c i», Ä"P s 
saurem Auistoßen, 
katarrh, Sodbrennen, W" 
von Sand it. Äries, üvcria»,^ 
Schlcinlprodnction, V?.',' 
Ekel und Erbrechen, Kopd^' 
lfalls er vom Magen hrn .

Schutzmarke. Magenkrampf, Harllciv'b^ . 
vd. Verstopfung, llcbci'lc-'' .. . 

Magens mit Speisen n. Getränken, Würmer-, 
Leber- und Hämorrhoidalleiden. — Prms Ä 
sammt GebrnuchSanweisnng SO Pf., Doppe o 
Mk. 1.40. Centr -Vers, durch Apoth. Carl «ta* • 
Kremsier (Mäbren).

Mariazeller W 5 E 
Abführpillen.
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher . 
obige Schutzmarke und aus die Unterschrift desvaew 
0. Br ady, Kremsier. — Preis per Schachtel 1

A Die Mariazeller Magentropfen und die Siarhi 
zeller Abführpillen sind keine Geheimmil<eJ’ , 
Vorschrift ist auf jeder Flasche und Schachtel gen 
angegeben. ««

Die Mariazeller Magcntrohsen und Mariaztu^
Abführpillen sind echt iu haben in , i

Elbing: Rathsapotheke, Apotj-® 
z. schwarz. Adler; Apoth. C. Radt» 
Adlerapotheke; Apoth. Max Reiche’ 
Ap. z. gold. Adler; in MühlhE 
Ap. 61 and; sowie in den meisten rip 
theken in Ost- und Westprenßen.

7. n. 8. Oktober
Ziehung der ersten Klasse der

Königlich Preußische« 
Klaffen-Mem.

1) Originalloose, die dem Käusil 
ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerungen zum amtlichen Pla^ 
preise beim kgl. Einnehmer dirck 
bewirkt werden können, gebe w 
Vi a 110 M., Va a 55 P^., V4 a 
27V- M., Vs a 15 M. J

2) Originalloose, die bei mir im DA 
pot belassen werden, gebe pro Klop^ 
'/i a 56 M., V» a 28 M, MÄ 
14 M., V» a 7^/, M. Wer 
Ersparniß von Porto und Umstüi'f 
wegen alle Klassen vorauszubeMs 
len wünscht, hat für alle 4 Klassff 
einzusenden für 1/1 220 M., ’/2 3 
M., V4 55 M, Vs 28 M.

3) Atttheilloose gebe ich pro K'lal! 
V4 a 14 M., Vs a 7 M., '/.« 
3'/, M., V32 al’p., V.< »1 
M. Bei Vorausbezahlung aller 
Klassen V4 a55M., ,,8a27-/J'O 
Vig a 13V4 M., V32 a 7 M,
a 33/4 M.

Listenf alleKlassenlM.,PortoE' 
Gutsituirte Wiederverkäufer gesuä>' 

Richard Schröder,
Baukgeschäst,

Berlin W 8, Taubenstraße 20j 

HJHH gegr. 1875. WWW

Ein gut eiilirt» JW""

Sammlung 1 
für die armen Hinterbliebenen 

trunkenen Fischers 
in Liep bei Kahlberg-

Es gingen ferner ein: , / - 
Von M. G...............................* 175OJ
Transport aus Nr. 217

tc cl Weitere Gaben nimmt Scrl 

0e3C ®ie Exped. d. „AM"' 3‘

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer de 
Selbstbefleckung(Dn“'' 
und geheimen Ausschwerstn 
gen fft das berühmte Werk:

80 Stuft. Mit 27 Abbild.
3 Mark. Lese es Jeder, der 
den schrecklichen Folgen W t 
Lasters leidet, seine aufnMg 
Belehrungen retten jährlich 
sende vöm sichern Tobe. 
beziehen durch das 
Magazin d» Leipzig, 
Nr. 34, sowre durch jede B 

Handlung.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M Dr. Bisfinz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
MM" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk- 
„Die inännlieheaa

Sdiwäclieziis(äude,derci’ 
Ursachen sind Heihang-’’ 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm- 
incl. Frankatur.^

14021374

9355

39062^


